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Beſchreibung 


Schleſien 


Drittes Stuͤck. 


f Brieg, 
bey Johann Ernſt Tramp. 1783. 
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Vorerinnerung. 
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Stuͤcke dieſer Kleinigkeiten und beſon⸗ 
ders der Beyfall des Herrn Oberconſiſtorial⸗ 
Raths Buͤſching in Berlin, waren fuͤr mich 
Antrieb genung, dieſe Beytraͤge fortzuſetzen. 


Hier erſcheint das dritte Stuͤck und in 
ſechs Wochen das vierte, welches eine Be⸗ 
ns von Nimptſch und der Bergſtaͤdte 


er Reis. 


De gütige Aufnahme der erſten zwey 


ch 
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Reichenſtein und Silberberg enthalten wird; 
und wenn dann mit dem fuͤnften Stuͤck das 
Fuͤrſtenthum Brieg beſchrieben ift, dann wirds 
vom Publiko abhängen, ob weiter foͤrtgefah⸗ 
ren oder dieſe Beytraͤge mit dem erſten Ban⸗ 
de geſchloſſen werden ſollen. 

Meinen Freunden danke ich fuͤr die Mit⸗ 
kheilung mancher Nachrichten, die mir fct wil 
kommen waren. 


Geſchrieben zu Breslau den 8. Febr. 783. 
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I. Vom Kreiſe uberhaupt. 
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Der Olauſche Kreis wird zum Fuͤrſten⸗ 
s»  tbum Brieg gerechnet; er hat auch 
8 S von der erſten Stiftung des Fuͤr⸗ 
ſtenthums immer zu demſelben gehoͤret, bis auf die 
kurze Zeit, wo er bey der Theilung der drey Brüder, 
George, Ludwig und Chriſtian zum Wolauſchen 
geſchlagen worden. E 
Seine Graͤnzen find: Gegen Morgen ber Brie⸗ 
giſche, gegen Mitternacht der Breslau: und Oels⸗ 
Bernſtaͤdtſche Kreis, gegen Abend der Breslauſche 
und gegen Mittag der Strehlenſche und Grottkau⸗ 
^ ftbe Kreis, von (e&term beſonders der Halt Wanſen. 
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Er liegt bis auf einen kleinen Theil, welcher vom 
Breslau⸗ und Oelsniſchen Fuͤrſtenthum eingeſchloſ⸗ 
ſen wird, zuſammen; ſeine ganze Groͤße iſt beyna⸗ 
be 14 Quadratmeilen. 


Die Oder durchſchneidet den Kreis in zwey Theis 


le; doch ift feine groͤſte Haͤlfte auf der deutſchen Sei⸗ 


te, welche noch von der Olau, Schelune, (heißt auch 
Schelaune,) Huͤnerſchen und andern kleinen Ba⸗ 
chen, fo wie die polniſche Seite vom Schwarzwaſſer, 
der Kleineiche und der Schmottowa bewaͤſſert wird. 
Die Oder iſt der einzige ſchiffbare Strohm. Seen 
giebt es im Kreiſe nicht, wohl aber hat das Domai⸗ 
nenamt und die Dörfer Heidau, Huͤnern und Klein⸗ 
Oels anſehnliche Teiche; ohngeachtet ſchon viele von 
denſelben zu Land gemacht worden, fo gewaͤhren die 
Waͤſſer den Bedarf an Fiſchen fuͤr die Einwohner. 
In der Oder werden ſelten Lachſe, oͤfter Waͤlze und 
Zanten, am haͤufigſten aber Karpen, Hechte, Bar⸗ 
ben, Schleyen und dergleichen gewöhnliche Fiſchar⸗ 
ten gefangen. ^ 


Erze und Steinbrüche finden ſich im Seife nicht. 
Ziegel. und Mergelerde hin und wieder, allein 


keine gute Walkererde, bey Klein⸗Oels und Goy iſt 
etwas Thon. f 


In der Gegend von Zedlitz und Sackerau auf 
den Sandbergen hat man eine Menge Urnen und 
in denſelben Ringe und Griffel von Kupfer gefun⸗ 
den, die aber bey unvorſichtigem Ausgraben meiſtens 
in Scherben herausgebracht worden. Bey Duppi⸗ 
ne im Walde finden fid) ordentlich geflaſterte Gaſ⸗ 
ſen, eine Menge Steine, und andere Ruinen. Er 
ei 


eilf Jahren grub man eine eiferne Thuͤre aus, die 
noch in der Kirche zu Laskowitz auf bewahret wird, 
und vor 9 Jahren einen irdenen Topf mit ſilbernen 
Muͤnzen. Man glaubt, daß in dieſer Gegend 
ein Staͤdtchen geſtanden, ſo den Nahmen Loſſow ge⸗ 
fuͤhret, fo im Hußitenkriege zerſtoͤret, nachher aber 
das Dorf Laskowitz erbauet worden.) 
Einige Sandhuͤgel an der Oder und die Anhoͤ⸗ 
hen bey Goy aus genommen, ift der Kreis eine Ebene. 


„Die Fruchtbarkeit des Ackers if zwar febr vere 
ſchieden; doch glaube ich, daß man den Boden im 
Ganzen genommen fuͤglich folgendermaßen wird ein⸗ 
eheilen koͤnnen. = 


) Die Aecker auf der polniſchen und auf der deut 
ſchen Seite gegen Breslau zu, welche eine Meile von 
der Oder entfernt liegen, haben einen Sandboden, 
auf dem im Winterfelde nur Roggen und wenig 
Weitzen gebauet wird. Er ZA. 

b) Die Dörfer gegen Brieg und theils nach 
Grottkau zu haben beſſern, ſchon zum Theil lehmig⸗ 
ten Boden. fn 


C) Diejenigen aber, welche gegen Strehlen, theils 
gegen Grottkau und äber eine Meile von der Oder 
entfernt liegen, haben fetten ſchwarzen Weitzenbo⸗ 
den, der in guten Jahren im Sommerfelde den 
Saamen 15 bis aomal wiedergiebt. 

Es werden meiſt ſchmale Beete geackert, im Sand. 

A 5 bo⸗ 


1) Dieſe Nachricht abe ich von einem Manne, der in Laskowi 
RUE Hass bte Münzen, fo wie bie Steine, 840 
Pflafter aefeben. Die Muͤnzen find der Beſchreibung 
nach boͤhmiſche Groſchen geweſen. 5 


boden febr ſeicht, im beffern Lande aber wird tiefer 
gepfluͤget. * 
Die Brache iſt durchgaͤngig uͤblich, auſer in ei⸗ 
nem Dorfe, wo die Aecker nur in zwey Felder ges 
theilt find; indeſſen wird vom Brachfelde vieles mit 
Erbſen, Taback ꝛc. bepflanzet und nur ſoviel unbe⸗ 
baut gelaſſen, als der Viehſtand erfordert. Auſer 
den gewöhnlichen Früchten, Weitzen, Roggen, Ger: 
ſte, Hafer, Hierſe, Erbſen, wird auch Flachs, viel 
Tabak, Kartoffeln, Cichorien und hin und wieder 
Rothe, auch allerley! Art Rüben und Kraut hin⸗ 
länglich erzeuget. 1 eas RUM 
Bey Zedlitz «ift feit einigen Jahren ein Weinberg 
angelegt, wovon der Gewinn aber noch geringe iſt. 


An Wieſen iſt kein Mangel. Die beſten liegen i 


an der Oder und Olau. Heu wird jährlich über 
9000 Fuder gewonnen. m 30 
Auf der deutſchen Seite find die Wälder nicht fo 
betraͤchtlich wie auf der polniſchen. Sie beſtehen 
aus Eichen, wenigen Buchen, vielen Kiefern, Fich⸗ 
ten und Tannen. Sie liefern mehr Bau- und 
Brennholz als der Bedarf der Einwohner erfodert, 
daher die Kreiſe Breslau und Strehlen, auch zum 

eil Nimptſch ſich aus den Olauſchen Forſten mit 
dem nöthigen Holze verſehen. E dis 
Rebe, Schweine, Hafen, Rebhuͤner, wenig Hir⸗ 
ſche und Fuͤchſe find, die gewöhnlichen Sorten von 
Wild, die dieſe Waͤlder liefern. Woͤlfe und wilde 
Auerhuͤner ſind ſelten. 

Obſtbaͤume waren nach der Zaͤhlung vom Jahre 
1782 66012 Stück, und Maulbeerbaͤume, die Stadt 
nütgerechnet, über, 80000 Stuͤck. 

Volle 
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Volle Bienenſtoͤcke giebt es 1098. Waldbienen 
aber gar nicht. Ferner find vorhanden: 


4082 Pferde, 11309 Stuͤck Rindvieh. Wende 
Arten ſind auf der deutſchen Seite von großem, auf 
der polniſchen von kleinem Schlage. 42880 Schaa⸗ 
fe, welche zweymal des Jahres geſchoren werden und 

ohngefaͤhr 2600 uda Wolle liefern, de 
indem * 

Die Wohngebäude der Einwohner ſind meist von 
Fachwerk „wenige von Schrotholz, viele aber, be⸗ 
ſonders gegen Strehlen zu, gemauert. Unter den 
herrſchaftlichen Haͤuſern giebt es verſchiedene ſehr 

gute Gebäude, worunter ſich das von Klein Oels 
erg" auszeichnet. is 


Im Kreiſe befanden, r ich: 


Sabre mind Sur ee Nen. us ae Bots 


fen. überhaupt 
Häuſ. uͤberhauß 
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1736 89.50. 27 24 TU. 1321 409 2548 
1756 90 48. 27 24 709 1358 734 . 2891 
1782 mim "22 Ru 717 1514 708 30547 


‚Die Anzahl der Sinh pe obne die Stadt war: 


Im Jahr 1776 — 19783 
177 — 120066 ; 
12778 — 19919 OQ. cnt 
3 1779 — 1943 a 
1780 — 19615 S 
1781 — 18816 
1782 — 29687 


Auf 

) Der Interes wag wo [ daher. rühren, daß die Dörfer 

2 Pus 1 fin p ebdufer neu erbauet 
worde 


20 Wie ſehr 2 der Kreis feit der geſegneten Regierung 
Preußens zugenommen. 
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Auf eine Quadratmeile die Stadt mitgerechnet 
kommt alſo etwas über 1500 Menſchen. f 
Die Religion iſt untermengt, doch giebt es mehr 
evangeliſche als katholiſche. Die Einwohner ſind 
fleißig und muͤhfam. Ihre Sprache ift deutſch und 
polniſch. Die letztere ſcheint nicht mehr ein Ueber⸗ 
teft der alten Sinwohner Schleſiens zu ſeyn; ſondern 
von den nach dem dreyßigjaͤhrigen Kriege angekom⸗ 
menen polniſchen Koloniſten herzuruͤhren, die beſon⸗ 
ders im Jahre 1636 ſich häufig in den durch Peſt 
und Krieg leer gewordenen Doͤrfern vorzuͤglich auf 
der deutſchen Seite niederlieſſen und ausbreiteten. 
im in Strehlen hoͤrte ſchon 1616 der polnifche 

ottesdienſt gänzlich auf, warum ſollte fid) im Olau⸗ 
ſchen ſo lange die polniſche Sprache erhalten haben? 
Die Ausſprache ſelbſt kommt auch derjenigen näher, 
die in Grospolen geredet wird, von da die Koloni⸗ 
ſten eigentlich kamen, als der, die ſich in Oberſchle⸗ 

ten noch von jener polniſchen Zeit fortgepflanzet hat. 
Indeſſen ift dies nur eine Muthmaßung. 
Dem Kreiſe iſt, wie allen andern im peußiſchen 
Schleſien, ein Landrath, gegenwärtig in ber Perſon 
des Herrn von Wenzky.; ein Marſchkommiſſarius, 
Herr von Reibniz; ein Kreisdeputirter, der Herr 
von Hahn; ein Kreisphyſikus, D. Carl Friedrich 
Sennewald und ein Steuereinnehmer vorgeſetzt. 
Die Staͤnde haben bey den erſtern das Wahlrecht, 
letzterer aber wird von der Koͤniglichen hochloͤblichen 
Breslauiſchen Kammer angeſtellt. 

Der Kreis iſt in Auſehung der Steuer zur erſten 
Klaſſe, in Betracht der Viehaffefutanz aber zur zwey⸗ 
ten Societaͤt geſchlagen. bi 

Die 
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Die adlichen Guͤther geboten in landſchaftlichen 
Sachen zum Breslau-Briegſchen Syſtem, und in 


Syuftígs und Kirchenſachen zum hochloͤblichen Ober⸗ 
amt und Oberconſiſtorium zu Breslau. | 


Die Werbung Dat das Infanterieregiment von 
Zaremba. ; 
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II. Von der Stadt Olau insbeſondere. 


A. Geſchichte. 


Die Stadt Olau ift alt, denn ſchon 1749") ſchenk⸗ 
te Graf Peter dem Kloſter Vincenz zu Breslau 
Olav uebſt andern Doͤrfern Vielleicht war es zu 
jener Zeit noch ein Dorf. Iſt dieſe Vermuthung 
richtig, ſo muß Olau nicht lange hernach Stadtrecht 
erlangt haben, denn 1203 ) verſchrieb Seinrich 
der Baͤrtige der Stadt Dlau die Zinſen aus dem 
Dorfe Sebli$. Im Jahr 7206 tauſchte derſelbe 
Olau gegen Hundsfeld ein,?) und vom Jahr 1245 
hat die Pfarrkirche einen Beſtaͤtigungsbrief über 
das Patronatsrecht vom Pabſt Innocenz dem Vier» 
ten.) Den 8. Sept. 1282 gab Herzog Heinrich 
der Stadt das Recht zwoͤlf Gewand⸗ oder Kramla⸗ 
den zu haben. Die Bürger kauften 291 ein Stuͤck 
Wald, uͤber deſſen Graͤnzen Streit entſtand, der ſo 
weit gieng, daß man von den Schoͤppen zu Magde⸗ 


burg ein Urtheil daruͤber einhohlte, das Herzog Hein. 
EN „ rich 
tiefe uͤber Bres S. 219. 
3 Rathhaͤuslich e e 


) Briefe über Breslau 1. S. 3 s nehmlich 
5 ſagt das sab urbär m. ER 4 » 


Rath haͤuslich Archiv. 
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rich der Fünfte auch beſtaͤtig gte, ) und in eben dem 


Jahre der Stadt das Recht des freyen Fiſchens in 
der Oder ertheilte. Im Jahr 1299 am Morgen 
des Tages Philippi Jacobi genehmigte er den Kauf 
über die Rohrmüͤhle, welche die Stadt von einem 
Breslauer Bürger für 65 Mark an ſich gebracht 
hatte. Boleslaus, ein Sohn dieſes Heinrichs, er⸗ 
hielt 1311) bey der Laͤndertheilung Brieg und 
Dlau, ſtiſtete ein eignes Fuͤrſtenthum und fo kam 
letzterer Ort zu Brieg. Er verpfaͤndete 1319 die 
Rohrmuͤhle an das Katharinenkloſter zu Breslau, 
ohngeachtet ſie die Stadt erkauft, 3) und erſt Lud⸗ 
wig eignete fie 1365 der Stadt wieder zu. 2 Boles⸗ 
laus gieng mit ſeinen Verpfaͤndungen weiter und 
verſetzte 1330 mit Genehmigung Koͤnig Johanns 


, EINES Olau, loͤſete es aber von dem Leibge⸗ 


dinge ſeiner Gemahlin Katharina 1333 wieder ein; 
er verſchriebes ihr eigenthuͤmlich und ſie beſaß es 


vis 1356 *) mit. völliger Oberherrſchaft, fie gab 


Privilegien, wovon nachfolgende zwey im rathhaͤus⸗ 
lichen Archiv aufbewahret werden: 


a) Die Erlaubniß, daß die Stadt einen offnen 
Seller erbauen und darinn fremden Wein und Bier 


: ſchenken koͤnne, datirt Olau am Tage Simon Ju⸗ 


bà 1353. 
b) Die 


1 Kathhäustich Ar dis: | 
2) Verſuch ber Schl. Gef. in einzelnen Abhandl. S. 6o. 

3) Dies 1 wovon in der Geſchichte der ſchleſiſchen 

Staͤdte viele vorkommen, dient zum Beweiſe, daß die 

pu iſchen Herzoge das Kommunitätseigenthum oder 

er 3 185 Kaͤmmereyen wie ihre Domaͤnen amaben. 
4) Stads : 
50 Stadt, Archiv. Theb. Jahrbücher, a. T. S. 21% * 


" 
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b) Die Beſtätigung eines neugekauften Stuͤck 
Waldes vom 25. Auguſt 13595. i 


Indeſſen gab Boleslaus auch ber Stadt Privile⸗ 
gien. Er beſtaͤtigte 1346 derſelben den Salzſchank, 
jedoch daß jährlich dafür so Mark an die Dohm⸗ 
geiſtlichen nach Breslau bezahlet werden ſollte.) 
Seine Söhne Wenzel und Ludwig herrſchten nach 
ihm gemeinſchaftlich. Wenzel brauchte immer Geld. 
Er verpfaͤndete den Antheil feiner Laͤnder an den 
Herzog Bolko zu Schweidnitz, durch Vermittelung 
Kayſer Carl des Vierten aber bekam 1389 ſein 
Bruder Ludwig mehr Freyheit in ſeinen Staaten, 
und ihm hat Olau beſonders viel zu verdanken. Er 
verordnete, daß die Stadt uͤber die Oder eine Faͤhre 
halten und von den Ueberfahrenden eine Abgabe 
fordern ſollte, wie dies ſein Brief von 1351 beſa⸗ 
get. Er beſtimmte das Jahr darauf für Olau r$ 
Fleiſch⸗ 15 Schuh- 16 Brodtbaͤnke und zwey Bad⸗ 
ſtuben. Den rs. October 1370 befohl er die Ein⸗ 
richtung einer Öffentlichen Stadtwaage zum ehrlichen 
Handel, die Anlegung eines Eiſenkrahms und eines 
Tuchſcheerladens. 1369 am Tage Peter und Paul 
beſtaͤtigte er den Kauf uͤber den Wald, den die Stadt 
von Conrad von Sulza fuͤr 80 Mark erhandelt hat⸗ 

te. Die Stadt kaufte 1378 die Schiffmuͤhle am 
Ende des Dorfes Baumgarten, auch 9 Hufe Land 
in dieſem Dorfe, und 1379 die Wieſen fuͤr 300 Mark 
von dem reichen *) Advokaten Nizori. Der Pfarr⸗ 
kir⸗ 

r die Abfuͤ i i u 

o nder ag he Nahen ein Eren, unb. er 
Maieftät geruheten in der Folge die Bezahlung des 

Zinſes aus ihren eignen Kaſſen zu uͤbernehmen, da der 


ehemalige Nutzen für die Stadt wegfiel. 
&? So ſagt ein Vermerk im Stadt ⸗Urbarſum. 


o gus 


kirche beftätigte fubtoig 137r zwey M. Zinfen und 
1380 verkaufte er der Stadt die Erbvogtey für 30 
Mark, welche den dritten Gerichtspfennig erhob. 
Im Jahr 1380 ſchenkte er dem Olauer Hoſpital 52 


Mark Zins,) und 1387 beftátigte er den Kauf von 
noch 6 Bauerhufen zu Baumgarten.) Ludwig der 


Zweyte verpfánbete das Olauſche Weichbild an Her⸗ 
zog Bolko den Vierten zu Oppeln, der es aber ſei⸗ 
ner Schwiegertochter Margaretha von Börz unb 
dieſe es 1441 der leiblichen Tochter, die an Ludwi 
den Dritten vermaͤhlt war, zum Leibgedinge überließ. : 


Die Stadt kaufte 1396 das Vorwerk Zedlitz von 

regor von Jezars; verkaufte es aber 1447 an ei⸗ 

nen von Prittwitz, deſſen Nachfolger es 1591 den 

Herzogen uͤberließ, die es aber 1616 wegen aller⸗ 
hand Streitigkeiten der Stadt wieder verkauften. 


Im Jahr 1400 brachte die Stadt bie Muͤhle 
von der Pfarrkirche, deren Eigenthum ſie war, mit 
Bewilligung des Biſchof Wenzels an fib, Das 
Vorwerk Baumgarten kaufte 1404 die Stadt von 
dem von Lemberg fuͤr 9480 Mark. Der Herzog 
Heinrich zu £üben beftátigte den Kauf, jedoch mit 
Vorbehalt der Obergerichte. Die Herzogin Louiſe 
nahm es der Stadt 1676 für 6000 Thaler wieder 
ab, und ſeit dieſer Zeit iſt dies Vorwerk nebſt ver⸗ 
ſchiedenen Dienſten der Unterthanen, die aber doch 

zum Theil der Stadtjurisdiktion unterworfen find, 
zum Domainenamt Olau gehörig, *) * 
en 


1) Vielleicht ift es zu jener Zeit erbanet. 
2) Stadt/ Archiv. 
3) Nach dem Stadtbuche. Theb. 2. T. Kap. 63. S. 357. 


4) Das Vorwerk trug der Stadt zuletzt nichts mehr. Vom 


ahr 1674 heißt es in der Rechnung: „Das Vorwerk 
aumgart bracht acht kahle Thaler.“ x 


E. 
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Den 24. April 1428 wurde Olau von den Hußi⸗ 
ten eingenommen und ausgepluͤndert. Die Bres« 
lauer Bürger nebft den Schweidnitzern eroberten es 
den 17. Januar 1429 und nahmen den Feinden viel 
Beute ab.) 


Wie gewoͤhnlich ein lang anhaltender und grau⸗ 
ſam gefuͤhrter Krieg Hunger und Peſt nach ſich zie⸗ 
het; ſo war auch dies eine Folge des Hußitenkrie⸗ 
ges, und traf Olau im Jahr 1438, in welchem ein 
großer Theil der Einwohner ſtarb, und ein anderer, 
beſonders von Tuchmachern, nach Polen zog. 


Ohngeachtet die Herzogin Margaretha, die ſich 
Frau zu Olau nennt, zum Beſten der Stadt das 
Privilegium uͤber das Meilenrecht, beſonders des 
Bierbrauens halben ertheilte, auch verſchiedene Ord⸗ 
nungen zu Verhuͤtung der Pfuſchereyen einfuͤhrte; 
ſo war doch der polniſche Krieg, die bey Olau zwi⸗ 
ſchen Kaſimir und Matthias den 12, October 1474 
gelieferte Schlacht, in welcher letzterer ſiegte, und 
der Brand vom 8. Sept. 1502 hinlaͤngliche Urſa⸗ 
che, daß Olau nicht bluhend ward. Herzog George 
der Erſte ſuchte verſchiedenes zur Verbeſſerung Olaus 
beyzutragen. Er vermittelte, daß Uladislaus in Un⸗ 
garn 1513 der Stadt das Recht eines neuen Jahr⸗ 
markts ertheilte.?) Nach Georgs erfolgtem Tode 


fiel Olau an Herzog Friedrich den Zweyten, dieſer 


that mehr: Er fuͤhrte die lutheriſche Religion in Olau 
ein, 
1) Alte Chronik vom Jahr 1520. Henel, Sileſ. ren. 
ee 390. 
a) Schickfuß 1. B. S. 147. à 
2 Wie febr war die Macht der fchlefifchen Herioge gefallen. 


Beſchr. v. Schl. Ill St. B 
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ein, ſtiftete eine gute Schule, erbauete 1 $40 die geo. 
ßen Muͤhlen, und ließ zur beſſern Bequemlichkeit 
1545 ſtatt der Fähre eine Brucke über die Oder an» 
legen. Herzog George der Zweyte verordnete 1554, 
daß diejenigen Handwerker, welche wegen wenigen 
Meiſtern kein eignes Mittel ausmachen koͤnnten, zu 
einer gemeinſchaftlichen Zeche treten ſollten, ſo an⸗ 
fänglich die Fürften- und zuletzt die Kayſerzeche hieß; 
er befahl 1 $74 daß alle Dörfer iin Olauſchen Weich 
bilde Stadtbier trinken ſollten.) Unter dieſen A 
den Herzogen, Friedrich unb George bem Zweyten, 
ſcheinen die Bürger zu Olau in guten Vermoͤgens⸗ 
Umftänden geweſen zu ſeyn, denn fie dachten auf öfs 
ſentliche Vergnügungen, erbauten 1548 einen Re⸗ 
doutenſaal, oder wie es in jener Zeit hieß ein Tanz⸗ 
Saus, welches das erſte Jahr fuͤr 30 Thaler ver⸗ 
miethet war, ^) und errichteten eine Schuͤtzengilde. 
Allein die erſte Anlage gerieth durch die Peſt von 
1572, an welcher 630 Menſchen ftarben, in Stecken. 


Herzog Georg ſchenkte den 21. Auguſt 1576 dem 
in Brieg geweſenen Papiermuͤller die von dem Sere 
zoge bey Olau errichtete Papiermühle, wie das Pri⸗ 
vilegium fagt, aus Mitleiden, weil der Müller feine 
eigne Muͤhle bey Brieg durchs Waſſer verlohren. 


Die Einwohner wollten eine beſſere gemauerte 
Kirche haben. Die alte wurde 1584 und nicht 
1587 gröftentheils abgebrochen, und ben x, Juni 
gedachten Jahres der Grund zur neuen Kirche ge⸗ 
legt. ) Noch aber war die Kirche nicht ganz fer⸗ 
tig als 1588 eine abermalige Peſt um ſich grief und 
X ! : T in 
9) Stadt-Archis. 

, 2) Gtadt-Rechnungen, TQ 

. 2) Handſchriftliche Nachrichten von der Kirche. 


E 19 
in Olau dergeſtalt wuͤthete, daß kaum 100 Bürger 
blieben.) Die Herzoge Joachim Friedrich und 
George Chriſtian bemuͤhten fi) durch Ertheilung 
neuer Privilegien und Beſtaͤtigung der aͤltern den 
Wohlſtand von Olau zu beſoͤrdern; ſie verliehen 
der Stadt den Zoll, gaben 1590 den Kirſchnern, 
1589 den Schloſſern und Schmieden, 1891 den 
Schneidern, 1592 den Webern ihre Zunfteinrich⸗ 
tungen, fie lieſſen 1597 die Waſſerkunſt und 1898 
das Breslauer Thor erbauen.) Den 27. May 
1601 brannten bie Muͤhlen ab.?) Johann Chriſtian 
errichtete den 6. November 1618 eine ordentliche 
Poſt zu Olau, und ihn beſuchte 1620 der ungluͤck⸗ 
liche König Friedrich aus Böhmen, 3) vermuthlich 
beſprach ſich ſolcher wegen Anſtalten des Krieges 
mit dem Herzog, denn Johann Chriſtian erließ den 
4. Auguſt gedachten Jahres eine Verordnung, daß 
die Bürger in Korporalſchaften getheilt, im Gewehr 
und als Soldaten geübt werden ſollten; ließ auch 
das Schloß etwas befeſtigen.) Er baute 1621 
eine Münze, *) und man prägte das ſchlechte ſoge⸗ 
nannte Kipper, und Wippergeld darinn; er erlaub⸗ 
te 1621 die Stadtſchule von neuem zu erbauen.“) 
Im Jahr 1625 kaufte George Neumann von der 
Kirche den deutſchen Pfarrgarten, das Geld wurde 

B 2 zur 
» a Quibus von der Kirche f 
3) Luca S. 1407, 
0 Stadt Archiv. ! 
H Stadt Archio. Von wem die Stadt das Muͤnzrecht e e 
ten, fft unbekannt. Man at Sellermüngen, wo auf ent 
Aveks der Schleſiſche Adler, auf Dem Revers ein geeroͤn⸗ 


ter Hahn als der Stadt Olau Wappen geprägt iſt. Der 
werdeck. S. 710. Vielleicht wak die er Bau nur eine 


Reparatur der Stadtmuͤnze. 
© Urbarium und Pols Brandfpiegel, S. 171. 
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zur Verbeſſerung der neuen Schule angewandt, und 
fie 4 Stockwerk hoch von Steinen erbauet. (Kund⸗ 
mann Schulen in Münzen S. 476. ) 


Viele dieſer Anſtalten beförderte wuͤrklich den 
Wohlſtand von Olau. Allein ſo wie der dreißig⸗ 
jährige Krieg ganz Deutſchland erfchöpfte, fo war er 
auch fuͤr Olau ſchrecklich, und verminderte das Ver⸗ 
mögen der Einwohner.) ; 


Die Schweden brachen 1629 die Oderbruͤcke ab; 
die Peſt vom Jahre 1633 rafte die Haͤlfte der Ein. 
wohner weg.) Den 22. October gedachten Jah⸗ 
res wurde die Stadt von den kayſerlichen Soldaten 
gepluͤndert und die Buͤrger gemißhandelt und ver» 
jagt, ſo daß den folgenden Tag nur noch 20 Buͤrger 
übrig waren.) 


Beſonders zeichnet ſich, was die Geſchichte von 
Olau betrift, ein gewiſſer kayſerlicher Obriſter von 
Roſtock aus; die vielen Gelderpreſſungen deſſelben 
zwangen die Bürger beym eignen Unvermoͤgen ih. 
re Zuflucht zu den Schaͤtzen der Kirche zu nehmen, 
alles ihr gehoͤrige Silbergeraͤthe wurde verkauft und 
den Feinden gegeben, weil der Obriſte für fid) taͤg⸗ 
lich 50, und fuͤr jeden ſeiner Offiziere 20 Thaler gu⸗ 

we tes 

1) Wie ſchlecht das Geld und wie theuer alſo die Lebens mit⸗ 
tel geweſen, mag folgende Nachricht dienen, die in dem 
Kirchthurmknopſ, welcher 1623 den 4. Oetober aufgeſee 

tzet worden, befindlich iſt, und davon eine Abſchrift im 
Kirchenbuche aufbewahret ſtehet. Ein Dukaten galt 

32 Thaler, ein Scheffel Weitzen so Thaler, ein Scheffel 
Korn 40, Gerſte 3a, Haber 20, Hierſe 64, Erbſen za, ein 
Ochſe soo Thaler, ein Schwein eben ſoviel, ein es 

50 Thaler, ein Pfund Fleiſch x Mark, ein Achtel Bier 


‚so Thaler. f 
2) Kirchen: Nachrichten. 


3 


tes Geld zur Verpflegung verlangte. Den 18. May 
1634 ließ er die wenigen Buͤrger fordern und vere 
langte von ihnen, daß ſie auf das Schloß gehen und 
als Soldaten dienen, vorher aber dem Kayſer den 
Eyd der Treue ſchwoͤren ſollten. Als ſich die Buͤr⸗ 
ger dies zu thun verweigerten unb vorſchuͤtzten, daß 
ſie bereits den Herzogen gehuldiget, drohete er ihnen, 
die Stadt auzuzuͤnden; und wie der ſonſt von dem 
von Roſtock geliebte polniſche Stadtpfarr Conſtan⸗ 
tin Ringius ihm deshalb Vorſtellung machte, ließ 
jener den Scharfrichter kommen, um dem Pfarrer 
den Kopf abſchlagen zu laſſen, auf Vorbitten einiger 
adlichen Damen erhielt er aber das Leben.) Die 
ſaͤchſiſchen Truppen naͤherten ſich der Stadt, und da 
die Buͤrger nicht Soldatendienſte leiſten wollten, ſo 


ließ der Obriſte den folgenden Tag die Stadt anzuͤn⸗ 


den, in welchem Brande nur die Mauern und Ge⸗ 


woͤlbe der Kirche und in derſelben das Stadtarchiv er⸗ 


halten wurde. Im Jahr 1638 *) nahmen die 
Schweden Beſitz vom Schloſſe und der eingeaͤſcher⸗ 
ten Stadt; die wenigen wieder erbauten Haͤuſer wur⸗ 
den 1639 ducch eine von den kayſerlichen Truppen 
vorgenommene vergebliche Belagerung niederge⸗ 
ſchoſſen, dies traf auch die Rohrmuͤhle, welche nie 
wieder hergeſtellt wurde. 1641 den 4. Sept. brann⸗ 
ten 25 Haͤuſer ab, und 1642 den 16. und 17. Junii 
verließen die Schweden Olau, nachdem vorher 
Schloß, Kirche und Rathhaus von ihnen gepluͤndert 
worden.“) : 


33 Noch 
) Nach einer vom verſtorbenen Stadtdirektor von Scheel 


hinterlaſſenen handſchriftlichen Nachricht von Dau. 
2) Stadt⸗Archiv. ee m 


3) Henel, Sil. ren P.I. C. VII p 390, 
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Noch wat der weftphälifche Friede nicht geſchloſ⸗ 
fen, ſondern in Schlefien nur einige Ruhe und dafs 
ſelbe nicht mehr ganz der Schauplatz des Krieges, 
als die Herzoge ſchon auf Mittel dachten ihre zerſtoͤr⸗ 
ten Staͤdte wieder zu erbauen und mit Einwohnern 
zu beſetzen. Sie verſchrieben unter andern Tabacks⸗ 
pflanzen aus Polen, (wahrſcheinlich die erſten in 
Schleſien) beſtimmten ihnen Olau zum Wohnort, 
legtem 1643 eine Tabacksſpinnerey an ) und nach 
erfolgten Frieden ſchenkten ſie Olau alle ſchuldig ge⸗ 
bliebenen Abgaben. Herzog George hielt ſich 1650 
eine Zeitlang in Olau auf um dadurch der Stadt ei⸗ 
nigen Vortheil zu verfchaffen, er fertigte den 8. Jan. 
dieſes Jahres eine neue Brauordnung, ließ 1651 
Ne durch den Brand beſchaͤdigte Schule wieder era 
en. 


Im Jahr 1654 erhielt Herzog Chriſtian durchs 
Loos in der Theilung mit ſeinen Bruͤdern das Wo⸗ 
lauſche Fuͤrſtenthum ſamt dem Olauſchen Weich⸗ 
bilde, und reſidirte auf dem Schloſſe zu Olau, wel⸗ 
ches er durch eine neue Bauart verſchoͤnerte, und von 
unten bis oben mit Waſſerleitungen verſehen ließ.) 
Den 8. Julii 1556 erhielten die Tuchmacher ein 
neues Zunftsprivilegium, in dem Herzoglichen Schrei⸗ 

ben dazu heißt es: Daß da nach dem Brande zu 
Liſſe in Polen viele Tuchmacher von daher fid) in 
Olau niedergelaſſen, ſo faͤnde man eine neue Ein⸗ 
richtung für noͤthig. ) EDI 
Die 
1) Rathhaͤusliche Akten. 5 
2) Luca S. 140 


7. . 
3) Diefer Umſtand macht meine eben gewagte Muthmaßung 


der Sprache wegen wahrſcheinlicher. 


Die Apotheke wurde mit Genehmigung bes Hera 
zogs 1659 angelegt, unb 1661 den 21. Jan. ſchenk⸗ 
te Herzog Chriſtian der Stadt zur Aufmunterung 
den Zins, welcher ihm bisher von den Hochzeitbieren 
entrichtet werden muſte; er erlaubte den 22. Merz 
1652, daß die Stadt jaͤhrlich vier Maͤrkte halten 
konnte. Der Magiſtrat ordnete dies an, und ließ 
alle Sonnabende noch einen Wochenmarkt ankuͤn⸗ 
digen, welcher ſtatt des ehemaligen woͤchentlichen 
Viehmarkts, der ganz eingegangen war, dienen ſollte. 


Der Herzog Chriſtian quittirte 1666 den Magi⸗ 
ſtrat über die ſaͤmmtlichen Kirchen ⸗ und Stadtrech⸗ 
nungen.) Ich fuͤhre bíefen Umſtand deshalb an, daß 
man ſehen koͤnne, wie die Herzoge den Magiſtraͤten 
nicht freye Hand uͤber die Gelder oͤffentlicher Fonds 
gelaſſen, ſondern ſie nur als Verwalter derſelben an⸗ 
geſehen haben. 2 


Die Buͤrgerſchaft wuͤnſchte bas beſchaͤdigte Rath⸗ 
haus und den abgebrannten Thurm wieder erbaut 
zu ſehen; Herzog Chriſtian gab hierzu soo Thaler, 
man ſammlete Kollekten, borgte noch etwas, und 
beydes ward im Jahre 1668 fertig. 


Herzog George Wilhelm ſtarb, und mit ihm gieng 
1675 der Piaſtiſche Stamm aus. Das Fuͤrſten⸗ 
thum Brieg fiel an die Krone Boͤhmen, nur Olau 
genoß Roch einige Zeit das Gluͤck von der Mutter 
George Wilhelms, der Fuͤrſtin Louiſe, nach vielen 
Streitigkeiten mit dem Wiener Hofe, vermöge des 
Traktats vom 28. Februar 1676 nach welchem ihr 
| 2 $54 Sau 


1) Stadt⸗Archiv. 
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^ s. law als ein Leibgedinge ausgemacht war,) bes 
herrſcht zu werden. : 


Sie beſaß es mit völliger Oberherrſchaft, denn fie 
gab Privilegien, wovon das vorzuglichſte vom 10. 
Auguſt 1677 iſt, und das den Buͤrgern erlaubte 
freye Brandtweinbrennen betrift. | 


Sie ftarb den 25. April 1680 zu Sau. Der 
Kayſer nahm Beſitz auch von dieſer Stadt, und 
kaum wars in kayſerlichen Haͤnden, als man derfel« 
ben das von der Herzogin Louiſe ertheilte Privile⸗ 
gium unter dem Vorwande wieder nahm, daß ge⸗ 
dachte Herzogin keine ſolche zum Schaden ber Dos. 
maͤnen gereichende Privilegien haͤtte ertheilen koͤn⸗ 
nen. Man räumte die bisher zum reformirten 
Gottesdienſt beſtimmt geweſene Schloßkapelle dem 
katholiſchen Geiſtlichen ein. Man verſiegelte den 
8. Julii 1695 die polniſche Kirche; die Bürger mach⸗ 
ten einen Auflauf, der aber beſtraft wurde, und als 
man den 7. December 1699 die Hauptkirche auch 

/ zum katholiſchen Gottesdienſt wegnehmen wollte, 
erſchien ein Kommando Soldaten, welche die aus 
Liebe zu Öffentlicher Ausübung des Gottesdienſtes 
aufgebrachten Buͤrger zur ruhigen Uebergabe der 
Kirche noͤthigte. 


Den 22. Auguſt ) 1707 wurde zur allgemeinen 
Freude der evangeliſchen Glaubensgenoſſen ſowohl 
die Haupt- als auch polniſche Kirche von den Katho⸗ 

: liken 
1) Böhmes Diplom. Beytraͤge 6. Theil S. 42. wo eine ganze 
Sammlung allerhand dieſes tribgebinge angehende DU 
kumente angeführt werden. 
2) Rathhaͤusliche Nachrichten, nach den Kirchenakten ift es 
bet 7. December, wenigſtens wurde den 7. December der 
erſte evangeliſche Gottesdſenſt verrichtet. 


liken wieder geraͤumet, und nur die Schloßkapelle 
blieb in den Haͤnden der herrſchenden Religion bis 
auf den heutigen Tag. Sobald die Kirche wieder⸗ 
gegeben war, verbefjirte man fie im Jahr 1710 mit 


einer neuen Orgel und 1723 mit einem Ziegeldache. 


Der Prinz Jakob, oder wie er eigentlich hieß, Ja⸗ 
kob Leopold,) Koͤnigs Johann Sobieski in Polen 
Sohn, hatte Kayſer Leopolden viermal hundert tau⸗ 
ſend Gulden gelehnet, und dieſer verpfaͤndete ihm 
das Amt Olau. Prinz Jakob zog 1691 nach Olau, 
verzehrte ſeine Einkuͤnſte daſelbſt, wodurch die Stadt 
natürlicher Weiſe vieles gewann. Die wuͤſten Stel⸗ 
len wurden erbauet, und die Nahrung der Buͤrger 


verbeſſerte fid. 


Bey den Unruhen in Polen führten ihn die fäche 
ſiſchen Truppen nach Pleiſſenberg in Sachſen, bis 
ihn Carl der Zwoͤlfte aus der Gefangenſchaft erloͤſe⸗ 


te, und er 1708 wieder in Olau ankam.) Er hat⸗ 


te eine Tochter, die wider den Willen des kayſerli⸗ 


chen Hofes an den Praͤtendenten in England ver⸗ 


heyrathet wurde, dis brachte den Wiener auf, Jakob 


wurde nach Brieg vor den Landeshauptmann beru⸗ 


fen und muſte 1718 ) einige Zeit als ein halber 
B 5 Staats⸗ 


2) Brieg Burgamts⸗ Archiv, wo ein Juſtrument von ihm vom 
15. Sept. 1710 befindlich ift, morim er fid) nennt Jakob 
en — oni Br von Polen, Großfuͤrſt von Litthaue 

zog in eſien. 

2) Dbnaeadtet Karl ein eifriger Proteſtant, und Prinz Jakob 
ein Katholik war, fo ſchäͤtzte letzterer ben erſten der geſtalt, 
daß er das Bildniß Karls in die Betkapelle unter bie ei 
ligen ſtellte, und als fein Beichtvater ihm dies verwies, 
e ec orm Sing glb. 
, igkeit, biefer aber weſentliche Dienfte geleiſtet. 

3) Handſchriftliche Nachrichten. | 
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Staatsgefangener im Kapuzinerkloſter daſelbſt zu⸗ 
bringen. 0 

Jakob liebte die Pracht zu ſehr und ſeine Vermoͤ⸗ 
gensumftände wurden ſchlechter, ) daher der Kay⸗ 
fer Karl ihm auch 1722 die Adminiſtration des Am⸗ 
tes abnehmen, und durch ein beſonders Rentamt 
verwalten ließ. Alle dieſe Vorfälle kraͤnkten feine 
Gemalin, ſie ſtarb 1722. Prinz Jakob verließ Olau 
aus Verdruß 1734 und ſtarb 1737 in Polen auf 
feinem Gute Tigenhof. 


Kayſer Joſeph gab den 7. April 171 1 den Gold: 
ſchmieden ein eignes Privilegium dahin, daß in Olau 
nur 14 und ı2löthig Silber wie in Breslau verar⸗ 
beitet werden ſollte. Dadurch wird die Meinu 
Vieler widerleget, daß in Olau nur 1 rloͤthig Silber⸗ 
werk gefertigt wuͤrde. 


Nach Karl des Sechſten Tode ruͤckte die koͤnigli⸗ 
che preußiſche Armee in Schleſien ein, kam den 7. 
Januar 1741 vor Olau, und ließ den 8. die kayſer⸗ 
liche Beſatzung unter dem Obriſten Formentini guf⸗ 
fordern, die den 9. nach erhaltenem freyen Abzuge 


die Stadt uͤbergab. . 
Die Verwundeten und Gefangenen von der 
Schlacht bey Molwitz wurden nach Olau gebracht, 
und 


) Da ſein Vermögen weniger uat, und er Geld borate, fo 
wollte ihn der Kayſer Karl der Sechſte retten, und die 
vortrefliche Bildergallerie des Prinzen für 400000 Gul: 
den abkaufen. Jakob zu (tols, dies Anerbieten zu ergrei⸗ 
lacht en Karln dieſe ſchoͤne Sammlung, der fie aber 

‚Richt annahm. ; 

pa Diefe drey Nachrichten babe ich aus den Manuferipten 

des von Dalfanczki, der mit dem Prinzen vertraut lebte, 
Kammerherr bey ihm und von kleiner Statur gleich ei⸗ 
nem Zwerge war. E. : ; 


= K a 
und in Buͤrgerhaͤuſer eingelegt; dieſes unb die wiele | 


Durchmaͤrſche koſtete die Stadt große Summen, 
welche ſich auf 25170 Gulden beliefen, dadurch litte 
die Stadt. freylich; indeſſen hat ſolche im zweyten und 
dritten ſchleſiſchen Kriege, gegen die benachbarten 
Staͤdte gerechnet, wenige Brandſchatzung bezahlet. 


B. Gegenwaͤrtige Verfaſſung der Stadt 


Die Stadt liegt vier Meilen von Breslau gegen 
Mittag, und zwey Meilen von Brieg an der Olau 
ohnweit der Oder, über welche eine groffe Bruͤcke 
gehet, die in den drey ſchleſiſchen Kriegen verſchie⸗ 
dentlich abgebrochen werden muͤſſen. Die Stadt 
war ehehin feit 163% befeſtigt, nach dem ſiebenjaͤh⸗ 
rigen Kriege wurden die Schanzen abgetragen, die 
Graben zugeworfen, und auf dem dadurch gewonne⸗ 
nen Platze der erſte Maulbeerbaum⸗Garten vom 
Herr Senator Tſchepe angelegt, der uͤbrige Theil ift 
in Obſtgaͤrte verwandelt. Um Olau giebt es ſehr 
angenehme Spatziergaͤnge, beſonders in dem ſoge⸗ 
nannten Thiergarten, (welches eine waldigte Inſel 
auf der Oder iſt) durch den gegenwaͤrtig eine Schleu⸗ 
ſe zur Bequemlichkeit der Schiffahrt auf koͤnigliche 
Koſten gefübret wird. Sie iſt eine Weichbildſtadte, 
und hat das Meilenrecht auf alle Je der be⸗ 
ſonders uͤber das Bierbrauen. Ihre vorzuͤgliche 
Gebaͤude ſind: . 


1. Das Rathhaus mit einem Thurm und Uhr, 
bey welcher verſchiedene Kunſtwerke angebracht ne, 
e 


| 
| 
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bie ſich alle Stunden zeigen. In dem Rathhauſe 
iſt, außer der Partheyenſtube, das Accisamt, die 
Stadtwaage und der Rathskeller, welcher eine Art 
von Wirthshaus iſt, befindlich. 


2. Die evangeliſche Pfarrkirche) zum heili⸗ 
gen Blaſius, mit einem Thurm und Ziehuhr. An 
derſelben ſtehet der Paſtor, welcher zugleich Inſpe⸗ 
ctor des Kreiſes ift, und ein Mittagsprediger. Es 
wird in dieſer Kirche nur deutſch alle Sonntage fruͤh 
und Nachmittags gepredigt; des Mittwochs wird 
auch eine Predigt, alle Sonntage und Freytage Kom⸗ 
munion, und die uͤbrigen Wochentage, außer Son⸗ 
nabend fruͤh, von 7 bis 8 Uhr Gebete gehalten. Bey 
dieſer Kirche ſind fuͤnf geſtiftete Predigten. Ein⸗ 
gepfarrt ſind außer der Stadt und Vorſtadt die Doͤr⸗ 
fer Baumgarten, Jaͤzdorf, polniſch Steine, Gies⸗ 
ud unb halb Stanowitz, welcher Antheil Arnsdorf 

eiſſet. 


3. Die polniſche Kirche, ſtehet hinter der Pfarr 
kirche, fie hat feit 1663 mit der Kirche in Zedlitz ei⸗ 
nen Prediger, welcher der polniſche Diakon genennt 
wird. Alle 14 Tage wird polniſcher Gottesdienſt 
darinn gehalten; früh um 52 Uhr aber ift ber Got⸗ 
tesdienſt deutſch. Denſenigen Sonntag, wenn in 
Zedlitz gepredigt wird, kommt die Garniſon in dieſe 
Kirche und der Feldprediger predigt. Das Dorf 
Ottag gehoͤret zu dieſer Kirche.“) f I 


: 4. Die 
n Er sape davon hat Wernher in der Topogr. 
N 0 . 
20 Hekr P. Erhardt gedenkt diefes Umſtandes nicht. Schl. 
Pr. S. 207. 


esb. 2. B. 


ä 
4. Die evangeliſche Schule, an der ein Rek⸗ 
tor Namens Johann Jakob Weyhe; ein Conrektor, 


Daniel Gottlieb Franz; und ein Cantor, Gottlieb 
Scholz ſtehen. , : 


5. Die Schloßkapelle, ift katholiſch, fie ſtand 
bis 1618 ganz wuͤſte, nachher wurde ſie etwas ver⸗ 
beſſert. Herzog Chriſtian aber ließ ſie bey Gele⸗ 
genheit des Schloßbaues ſchoͤn mahlen, und mit Cho. 
ren von treflicher Bildhauerarbeit verſehen. Ge⸗ 
genwaͤrtig aber hat ſie von ihrer Pracht viel ver⸗ 
lohren. In derſelben verrichtet der Curatus, Herr 
Franz Balthaſar, den Gottesdienſt, und die katholi⸗ 
ſche Jugend unterweiſet der Cantor, Joſeph Jok⸗ 
wer.) Dieſe Kirche ſtehet in geiſtlichen Sachen 
unter dem Archipresbyterat zu St. Moritz vor Bres⸗ 
lau. r 


6. Die kleine katholiſche Rochus kirche, vor 
dem Brieger Thore. 


7. Das Soſpital vor demſelben Thore, worinn 
einige Armen verpfleget werden, der Einfünfte find 
wenig. 


8. Das Klingelhaus vor dem Breslauer Tho. 
re, welches zum Aufenthalt armer Wayſen beſtimmt j 
ift. 


9. Das tóniglicbe Amtshaus oder Schloß. 
Dies iſt ein ſchoͤnes und weitläuftigesGebäube,worinn 


noch 


1) Der Gottesdienſt in der Schloßkapelle wurde anfänglich 
von den Evangeliſchen und Reformirten wechſelsweiſe 
verrichtet, bis ſie endlich die Reformirten allein gebrauch⸗ 
ten. Die reformirten Hofprediger hießen: 1. Johann 
Dares, bis 1656. 2. Ehriſtian Urſinus, von 1664. 3. 
Anton Brunſenſus, bis 1673. 
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noch einige Ueberreſte feiner ehemal gen Pracht bes 
findlich (imb. - Es dienet gegenwärtig nicht nur zur 
Wohnung des koͤniglichen Paͤchters, ſondern auch 
zur Seidenhaſpeley und Wartung der Seidenwuͤr⸗ 
mer, wozu eine Menge Zimmer beſtimmt ſind. Es 
war ehemals mit hohen Schanzen und einem Gra⸗ 
ben umgeben. Der verſtorbene Oberamtmann, 
Herr Riemer, aber ließ ſie abtragen, und legte um 
den groͤſten Theil des Schloſſes einen zierlichen und 
brauchbaren Garten an. 


10. Das Landhaus, der jedesmalige Herr Ger 
neral wohnet darinn. 

11. Die Hauptwache, hinter welcher ein Maul⸗ 
beerbaum⸗Garten angelegt iſt. 


12. Die Tabacksfabricke. 
13. Das Stockhaus. 
14. Das Schießhaus und 264 Buͤrgerhaͤuſer, 


wovon 155 in der Stadt, 109 aber in der Vorſtadt 
liegen. 


Die Stadt hat zwey Thore, das Breslau⸗ und 
Briegiſche, auch eine Pforte bey dem Schloſſe, und 
iſt, die Schloßſeite ausgenommen, mit einer Mauer 
und Graben umgeben. 


Die Kammerey beſitzt das Dorf und Vorwerk 
Zedlitz, Antheil Baumgarten, anſehnliche Wieſen, 
2235 Morgen Wald und einen neu angelegten kie⸗ 
fernen Buſch von beynahe 300 Morgen bey Zedlitz, 
eine Ziegeley, einen Weinberg, eine Maulbeerplan⸗ 


tage, die Maut, den Bruͤckenzoll; und ihre Einnah⸗ 


me 
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me ne betragt jahrlich 3000 Kehle. die zu oͤffentlichen 
Stadtnothwendigkeiten, als Beſoldungen, Bauten 
und dergleichen verwandt wird. 

Das Wappen der Stadt iſt ein 3 
Hahn, im rothen Felde. 

Die Anzahl der Einwohner war: 


Im Sue 4570 — 1540. ‘ 
1750 — 1802 : 
1765 — 1983 
1775 5 1952 
1776 E 1938 
1777 — 1958 
1778 — 1944 
1779 10951 
1780 3m 2006 
1781 — 2012 
1782 — 2031 
* 1 
Li ſt e 
der Getrauten, Gebohrnen und Geſtorbenen zu Olau. 
Jahre. Getr. Gebohren. Geſtorben. 


Von bis Paar. Knab. Mäd. Sum, Knab. Maͤd. Sum. 
1683 1692 212 505 319 1024 460 442 902 
1716 1725 285 489 441 939 453 497 860 
1726 1735 313 485 437 922 559 526 1088 
1739 1748 408 620 605 1225 651 618 1269 
; — MC IT 
Sma. 40 Jahr 2a 2099 2002 4101 2123 1993 A116 
NT I Jahr 308 52 50 102 53 - 105 


In 


32 ^o sae \ 
In neuern Zeiten 
Eosangeliſche. 
Getraut. Gebohren. Geſtorben. 
Jahr. Pu Knab. Maͤdg. e 


82 20 34 42 51 61 
Summa 8 Jahr 144 382 360 410 416 
Alſo 1 Jahr 18 4 = E: 51.....52 
93 103 


Katholiſche. i 

Getraut. Gebohren. Geſtorben. 
Jahr Paar. e mas. Mänl, Weibl. 
—Á— 9 I5 23 
16 Dm e I4 21 

= 11 8 26 ^ 16 22 
7$ 5 92-. 20 21 
29 9 18. 22 9 20 
80 18 25 18 21 17 
$i 1€ .24 — 3107 754 
82 I 21 1 28 21 


— ——— c — Á— cH— Ó— d 
Summa 8 Jahr 94 152 183 160 179 
Alſor Jahr 12 D 23 20 22 


nr — 
42 42 
Folglich überhaupt jahrlich 30 Ehen, 155 Kinder, 
145 end E 
u 


— ——— 


Beſchr. v. Schl. III. St. € 


K E 


Auf zwey Ehen kommen alfo in neuern Zeiten 9 


Kinder und in aͤltern 7, und wenn die eingepfarr⸗ 
ten, wie billig, zur Menſchenzahl von Olau gerechnet 
werden, auf 24 Lebende ein Todter. Sonderbar iſt 


. eB, daß nach den 40 jaͤhrigen Liſten ſowohl als nach 


der neuern mehr Menſchen ſterben als gebohren 
werden. 


Die Haupt⸗Naßrungszweige der Einwohner zu 
Olau ſind: ! 
1. Die Bierbrauerey, welche auf x1 1 Haͤuſern 
haftet, jábtlid) werden an 2000 Scheffel Malz vers 
drauchet. Vor dem Jahre 1766 brachte ein Brau⸗ 
en acht Reichsthaler Nutzen, jetzt werden zwey Reichs⸗ 
tbaler Miethe gegeben. Mit Stadtbier werden fole 
gende Doͤrfer verlegt: Deutſch und polniſch Stei⸗ 
ne, Baumgarten, Giesdorf, Goy, Jaͤzdorf, 
Jakobine, Keifewig, Frauenhayn, Weilenau, 
Peltſchu n Groß / Peiskerau, Ottag, Roſenhayn, 
Schwoika, Seifersdorf, Stanowiz nebft Arns⸗ 
dorf, Wuͤrben, Zedliz und Zotwiz. 


2. Der Tobacksbau und die Spinnerey. Bey 
einer guten Erndte werden über 8000 und nie une 
ter 5000 Centner Tabak erbauet und verſponnen. 
Dieſe Arbeit befchäftigee viel hundert Menſchen, 
zwar nicht beftändig, aber während eines großen 
Theils vom Sommer. Die Landeigenthuͤmer haben 
mit den eigentlichen Tabakspflanzern gewohnlich das 
Abkommen: daß erſtere den Acker hergeben und zu⸗ 
richten, letztere aber die Pflanzung, Wartung, Ern⸗ 
te und Trocknung des Tabaks beſorgen, den Ge⸗ 
winn aber zu gleichen Theilen erhalten. Bey den 

f Tos 


wenigen, wo das Abkommen nicht Statt findet, wird 
der Morgen Land zum Tabaksbau für vier Reichs⸗ 
thaler vermiethet.) : 

3. Der Ackerbau. Der Stadtacker wird be⸗ 
ſtaͤndig ohne Brache zu laſſen dergeſtalt beſaͤet, daß 


dasjenige Feld, welches mit Tabak bepflanzet mors. 


den, das zweyte Jahr mit Winter⸗ und das dritte 
Jahr mit Sommerfrucht befäet, dann wieder friſch 
gebünget und Tabak gebauet wird. Auf bem Conr 
merfelde wird viel Cichorie erzeugt und ſtatt des 
Koffees verbraucht. 


4. Der Gewinn von Wieſen. Die Buͤrger 


beſitzen an tauſend Morgen; die Wieſen ſind unab⸗ 
löslich mit den Häufern verbunden, daher letztere 
immer einen ziemlich gleichen und guten Werth haben. 


s. Allerhand Kuͤnſte und Sandwerke; Ei⸗ 
ne Apotheke, ein Bader, acht Baͤcker welche jaͤhrlich 
1130 Scheffel Weitzen, 3440 Scheffel Roggen und 
280 Scheffel Gerſte verbacken; zwey Barbier, 


| 


! 


ein Bildhauer, ein Brauer, ein Büchſenmacher, 


fünf Buͤttner, zwey Corduaner, neun Deſtillateurs, 
ein Drechsler, ein Faͤrber, dreyzehn Fifcher, neun⸗ 
zehn Fleiſcher, die jahrlich roo Ochſen, 1102 
Schweine, 1160 Kälber und 1210 Schoͤpſe 
ſchlachten; ein Gärtner, drey Glaſer, ein Guͤrt⸗ 
ler, zwey Handſchuhmacher, zwey Huthmacher, 
drey Korbmacher, ein Kunſtpfetffer, ein Spt 
er⸗ 


1) Durch den Anbau einiger aus Amerika verſchriebe⸗ 
ner Tabakspflanzen, wenn ſie ſich nur erſt vermehrt 
haben werden, wird der Geſchmack des Olauſchen 
Tabaks viel gewinnen, wenigſtens ſeine Schaͤrfe 
verlieren. s 


— 
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ferſchmidt, drey Kirſchner, dreyzehn Leinweber, 
drey Maurer, ein Mehlmuͤller; ohnweit der Stadt 
liegen die königlichen Muͤhlen, wobey ehemals bis 
1758 ein Kupferhammer angebracht war, der aber 
eingegangen; eine Loh⸗ und eine Bretmuͤhle, ) ein 
Nadler, zwey Nagelſchmiede, ein Paptermüller, 
zwey Peruͤckenmacher, ein Pfefferkuͤchler, drey Poſa⸗ 
mentier, acht Rade⸗ und Stellemacher, drey Riemer, 
rey Rochgaͤrber, vier Sattler, drey Schleifer, zwey 
Schloſſer, drey Schmiede, zwölf Schneider, ein 
Schorſteinfeger, ſechs zehn Schuſter, drey Seifenſie⸗ 
er, fünf Seiler, zwey Steinſchneider, ein Stricker, 
ünf Tifchler, vier Tabacksſpinner, drey Töpfer, acht 
und dreyßig Tuchmacher, welche an 1800 Stein 
Wolle jahrlich verarbeiten, bis 17 50 wurden nur 
5c0, felten 1coo. Stein gebraucht; ein Tuchwal⸗ 
ker, ein Uhrmacher, zwey Wachszieher, ein Weis⸗ 
Bin ein Weingärtner, ein Ziegelſtreicher, vier 


Zimmerleute. 


6. Die Gewinnung der Seide und War⸗ 
tung der Seidenwuͤrmer. Jahrlich werden et⸗ 
wan 130 bis 150 Pfund Seide gewonnen, und eis 
ige Zeit im Sommer erhalten ſich beſonders viele 
Kinder vom Pfluͤcken der Maulbeerblaͤtter. a 
7. Der Handel, den zehen Kraͤmer treiben, fo 
aber nicht beträchtlich ift; und bey Jahrmarktszei⸗ 
ten, deren jährlich viere, nämlich den 4. Februar, 
em 2 15. 


1) Dieſe vier Mahl⸗Loh⸗ und Brermuͤhlen gehören 
eigentlich zum Kreiſe, und ſtehen unter der Steu⸗ 
er; ich habe ſie aber, da ſie nahe bey der Stadt 
liegen, und kein beſonders Dorf ausmachen, hier 

aangefuͤhret. 
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15. April, 26. Auguſt und 2. December gehalten 
werden. | 


Der gegenwaͤrtige Magiſtrat beftehet aus einem 
Direktor, Herrn Auguſt Leopold Kletke; Burger⸗ 
meiſter, H. N. Thinkel; Rathmann, Forſt⸗ und Zie⸗ 
gelinſpektor, Herr Samuel Gottlieb Schumacher; 
Rathmann, Plantageinſpektor und Mautheinneh⸗ 
mer, Herr Chriſtian Tſchepe; Rathmann und Kaͤm⸗ 
merer, Herr Joh. Gottl. Hilſcher; Rathmann und 
Bauinſpektor, Herr Vater; Rathmann, Herr Ben⸗ 
jamin Jaͤkel; Notarius, Herr Johann Gottlieb Cas 
lomon. Er hat nicht das Patronatsrecht uͤber die 
Stadtkirche, ſondern der Landesherr. Nach einer 
Tradition ſoll dies Vorrecht der Stadt im Jahre 
1656 von den Herzogen abgenommen worden ſeyn. 
Die Schulbedienten werden vom Magiſtrat angeſetzt. 


Olau hat nicht eigne Statuten oder Rechte, ſon⸗ 
dern man handelt nach dem in Brieg eingefuͤhrten 
Sachſen⸗ und Wenzeslaiſchen Kirchenrechte, nach 
erſterm bey Erbefaͤllen auſer der Ehe, nach letzterm 
aber bey Eheleuten. 


In Kammeralſachen gehoͤret Olau zum erſten 
Steuerraͤthlichen Departement, und in Juſtizſachen 
wird vom Magiſtratualiſchen Urtel an das koͤnigli⸗ 
che Oberamt zu Breslau appelliret. 


Zur Garniſon liegt der Stab vom Kürafierregie | 
ment von Pannewitz. ! 
Die Föniglichen Bedienten find : Der Pächter 
des Föniglichen Amts, fo gegenwärtig die verwittib⸗ 
te Frau Oberamtmann Riemerin iſt; der Juſtiti⸗ 
arius 


| 
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arius darüber, Herr Jeremias Reider, und ber T o 


Kontrolleur, Herr Methner. 


Das Neetsambereinnehmer Herr Gift m, S 


nuel Muͤrſchel, und Kontrolleur, Herr Johann Rus 
dolph Altenburg; Herr Julius Gottlieb von Ma⸗ 
gier, Muͤhlenwaagemeiſter. 

Das Poſtamt, der Herr Gottfried Daniel von 
Berg; iſt aber auf Penſion geſetzt, und das Poſt⸗ 
amt dem Herrn Kaͤmmerer Hilſcher uͤbergeben. 

Steueramt, ſiehe Kreis. 


Seidenbau und Maulbeer - Plantageinſpektor, 
Herr Gaͤdike. 


Tabaksinſpektor, Herr Korge, 


Die Poſten, welche in der Stadt d ankom⸗ 
men und abgehen, ſind: 


Kommen an: 
Dienſtag und Sie e um 2 Uhr die 
reitende Poſt aus Breslau. Nachmittags um 
6 Uhr die fahrende Tarnowitzer Poſt von Brieg. 
um 7 Uhr die fahrende von Breslau. 
Mittwoch und Sonnabend fruͤh um 2 Uhr die rei⸗ 
tende und fahrende Wiener Poſt uͤber Grott⸗ 
kau; s am bie Rattiborer. 


Gehen ab: 


Dienſtag und Freytag Nachmittags um 23 Uhr die 
Wiener reitende Poſt uͤber Grottkau. Abends 
. um g Uhr die fahrende Poſt nach Brieg und 
nach Grottkau. 
C 3 Mitt⸗ 
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en od fruͤh nach 2 Uhr die reitende Wiener 
Poſt nach Breslau; um 4 Uhr die 3 
nach Breslau. 
Sonnabend die fahrende Poſt aus Ratibor nach 
Breslau. 
Sonntag die reitende Poſt nach Breslau. 


FU 


C. Stamen der ehemaligen oria 
und Lehrer. g 


Paſtores. 

George Bernhardi, bis 1534. 

Baſilius Carochius, heißt auch ſonſt Latochius, um 

1554. 

Paulus Huͤbner, 1581. 

Joachim Lorenz, bis 1592. 

George Bücher, ſtarb 161 5. 

Johann Sebald, ſtarb 1617. 
Jakob Timäus, ſtarb 1631. - ai dn: 
Joſeph Clauswiz, ftatb 1637. 

Philip Trummer, ftarb 1655. 

Tobias Lendtner, ftarb 1659. 

Bartol. Schleicher, ſtarb 1667. 

Philip Trummer, ſtarb 1676. 

Adam Friedrich Springer, ſtarb 1699. 
George Friedrich Thilo, ſtarb 1722. 
Gottfried Fiebig, von 1723 bis 1734. 


Lj 


Chri⸗ 
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Chriſtian Friedrich Schroka, ſtarb 1737. 


Samuel Ludwig Fiebig, ſtarb 1750. 


Michael Cochlovius, ſtarb 1764. N N 


Elias Gottlob Dominici, gegenwaͤrtig. 


Diaconi. 


Johann Schwandtag, ſtarb 1589. 
M. Nathan. Tileſius, kam nach Militſch. 
Johann Sebald, bis 1592. 
Abraham Melzer, ſtarb 1619. 
Melchior Grun, ſtarb 1633. 
Philip Trummer, bis 1668. 
George Friedrich Thilo, bis 1708. 
Melchior Platani, bis 1709 
Joh. Chriſtian Schlipalius, ſtarb 1712 
Gottfried Fiebig, bis 1723. 

Chriſtian Friedrich Schroka, bis 1735. 
Michael Cochlovius, bis 1750. 
Johann Chriſtoph Jaͤkel, ſtarb 1758 


! Carl Benj. Schaͤdel, ſtarb 1779. 


Ernſt Gottlieb Lilge. 
Polniſche Prediger. 
Simon Franeifei. 


Johann Tſchirbok, 1. 
f C 4 Jo⸗ 


Johann Franciſci. f 
Conſtantin Ringius. 

Balzer Schroͤter. 

Heinrich Benkius, ſtarb 1666. 
Zacharias Suͤßenbach, ſtarb 1690. 
Johann Chriſtian Oppolius, ſtarb 1695. 
George Friedrich Thilo, bis 1695. 
Gottfried Fiebig, bis 1713. 

Andreas Argyräus, farb 1625. 
Samuel Ludwig Fiebig. 


Johann Friedrich Fiebig, ſtarb 1758. 
Ernſt Wilhelm Cochlovius, jetzt. 


Kektores, ſo bekannt. 


Joachim Stephan, lebte 1 584. 
Samuel Hornig, auch Horn, ſtarb 1610, 
Mattheus Girbigius, ſtarb als Rathmann 1635. 
Pancratius Heinius, ftarb 1676, 
Adam Preftorius, bis 1679. 
Paul Apelles, gieng nach Ungarn 1693. 
Carl Benjamin Suͤßenbach, bis 1699. 
Johann Gallas, bis 1719. | 
Johann Chriſtian Jaͤkel, von 1720 bis 1760. 
Johann Jacob Weyhe, jetzt. 


D. Na⸗ 


Jahr. | 


1772 
1773 


1773 


1774 
1774 
1775 
1778 
1779 


1780 
1780 
1781 


1781 


D. Namen einiger Direktoren. 
etr Marias Seidel, war 1623 Burgermei⸗ 


Herr Heinrich Wilhelm von Scheel, war bis 1760 
Direktor. 

Herr Seidenburg, bis 1771. 

Herr Nicolaus von Woſttowsky, 

Herr Auguſt Leopold fete, 


E. Getreide⸗Preis 
ſelt einigen Jahren in Olau. 


October 
May 
October 
May 
October 


May 


October 
May 
October 
May 
October 
May 
October 


Monat. 


Weitzen. Roggen. 
Der Breslauer Scheffel. 

2 Rtl. 16 fol. 2 Rtl. 12 fat. 
$3 — 19 —.2 — Ip — 
2 — I2 — rp—25— 
2 — —— 1 — 10 
2 — 1 — 1 — 6 — 
2 — 5 — 1 — . 6 — 
2 — 6 — 1 — 20 — 
1 — 27 — I-— 11— 
* 1 1 
1 — 29 — 1 — 9 — 
2 — 4 — I1 — 10 — 
2 — 5 — I — I3 — 
2— 9 — 1 — 28 — 

C 5 III. Vom 


war bis 1778. 
ward 1778 Direktor. 
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III. Vom Kreiſe insbeſondere. 
a. Namen der Herrn Landraͤthe. 


/ 1. 
f C. Friedrich von Berge, von 1741 bis 1762. 
2. Johann George von Kottulinski, bis 1781. 
3. Hans Friedrich von Wenski, gegenwaͤrtig. 


b. Rahmen der Herrn Steuer⸗ 
Einnehmer. 


1. Herbſt, von 1740 bis 1771. 
2. Karl Ferdinand Eisfeld, jetzt. 


c. Verzeichniß der Doͤrfer. 
1. Auf der polniſchen Seite. 


1. Bergel, gehört dem Dohmkapitul zu Bres⸗ 
lau, liegt Z Meile von Olau und faſſet ein Vorwerk, 
24 Gaͤrtner und 3 Haͤuslerſtellen. Der ſogenannte | 
Bergelkretſcham ift beynahe T Meile vom Dorfe 
entfernt. Die 128 Einwohner ſprechen deutſch und 
polniſch, und bauen etwas weniges Tabakfan. 5 


2. Birksdorf, ein nach und nach ſeit 30 Jah⸗ | 
ren ams gerobetem Walde entſtandenes Dorf, liegt 22 


Meile von Olau, gehoͤret dem Herrn Baron von 
ET Sauer⸗ 


* 


Sauerma auf Laskowiz, faſſet 19 Gaͤrtnerhaͤuſer 
und 100 Einwohner, die evangeliſch ſind und pol⸗ 
niſch ſprechen. | : 
3. Biſchkowiz, Biſchwiz, gehoͤret den Amte 
Olau, von dem es zwey Meilen entfernt liegt. Das 
Dorf beſtehet aus einer evangeliſchen Schule, 17 
Bauern, 13 Gaͤrtnern und 9 Haͤuslern. Die 259 
Einwohner reden deutſch und polniſch, und ſind, we⸗ 
nige Katholiken ausgenommen, evangeliſch. 


4. Daupe, gehoͤret dem Vincenzſtift zu Bres⸗ 


lau, liegt zwey Meilen von Olau. Die 228 Gin. 


wohner reden mehr polniſch als deutſch, und ſind meiſt 
der evangeliſchen Religion zugethan. Das Dorf 
beſtehet aus einem Vorwerk, einer evangeliſchen 
Schule, 33 Gártner- unb 14 Haͤuslerſtellen. 


5. Duppine, hat zwey Antheile und iſt ſchon 
1611 angebaut geweſen, “) gehoͤret dem Herrn Ba⸗ 
ron von Sauerma. Die Einwohner reden polniſch, 
wenig deutſch, und ihre Religion iſt evangeliſch. 


a) Groß ⸗Duppine, liegt zwey Meilen von O. 
lau und faſſet, das Vorwerk im Walde, ſo das 
kalte Vorwerk feiffet, mitgerechnet, zwey herr⸗ 
ſchaftliche Vorwerker, 49 Gaͤrtner⸗ unb Haͤus⸗ 

f : ler⸗ 


d 1) A in H. Buͤſchings und Wernhers Topogra⸗ 
phie. ; 
2) Von jener Zeit find wenigstens Schoͤppenbuͤcher 


vorhanden, folglich kein neues Dorf, wie man vor⸗ 
geben will. 
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lerſtellen, die mit 240 Menſchen bewohnt find. 
Einige Haͤuſer im Walde heiſſen Klein Eiche, 
gehören aber zu Duppine. 


5) Klein⸗Duppine, nahe am erſten, faſſet 12 
Haͤuſer und 51 Menſchen. 


6. Laskowiz, (Oſoskowiz,) hat mit Duppine 


einen Grundherrn, liegt 12 Meile von Olau, unb 
iſt nebſt den dazu gehoͤrigen Doͤrfern vom Breslau⸗ 
und Oelsniſchen Fuͤrſtenthum ganz eingeſchloſſen, 
faſſet aufer dem herrſchaftlichen Schloſſe und Bor 
werke, eine evangeliſche Kirche, ein Pfarrhaus, eine 
Schule, 24 Bauern, 56 Bärtner und Häusler, auch 
eine Windmühle. Die 461 Einwohner find meift 
der evangeliſchen Religion zugethan, ihre Sprache 
iſt deutſch und polniſch. 


Aus Laskowiz, Qualwiz, Duppine, Trataſchine, 
Birksdorf und Daupe find: 


Getraut. Gebohren. Geſtorben. 


—— —Uä—— . ⁰ ꝓͤüT——— 
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Jahre. Paar. Knab. Mid, Maßl. Weibl. 


X779 10 27 20. 28 29 
80 6 28 34 16 13 
81 22 2233 36 38 

Summa 38 82 89 70 80 

Auf 1 Jahr 13 57 30 


Auf eine Ehe alfo über 4 Kinder, 
7. Min⸗ 


r a 

7. Minken, gehört zum koͤniglichen Domainen: — 

amte Dlau, wovon es eine Meile entfernt liegt, faf 
ſet zwey Kirchen, eine katholiſche und eine evangeli⸗ 
ſche, ein herrſchaftliches Vorwerk, zwey Pfarrhaͤu⸗ 
fer, zwey Schulen, 20 Bauern- 52 andere Haͤuſer; 
uͤberhaupt aber 78 Beſitzungen und 568 Menſchen, 
welche groͤſtentheils evangeliſch ſind, polniſch und 
deutſch reden. * : 


In der evangeliſche Kirche fibt ^ 
Gietraut. Getauft. Begraben. 


Jahre. Paar. 


1779 pu 60 ES 39 
Rn Aqu mm N 
81 ver ME PN RS OSEE, ad 
Summa 49 ^ 179 1323 

Auf 1 Jahr 1 0 4 


8. Ottag, gehoͤret dem Stiftamte Brieg, liegt 
2 Meile von Olau an der Oder, hat ein evangeliſches 
Schulhaus, o Bauern und 29 andere Haͤuſer. Die 
267 Einwohner ſind der Religion und Sprache nach 
untermengt; ſie bauen etwas Tabak. 


9. Paperwiz auch Rotfawe, eine nahe bey 
Steindorf im Walde vom koͤniglichen Forſtamt 
Olau angelegte Kolonie von 6 Gaͤrtnern. 


10. Peiſterwiz, zum Amte Olau gehoͤrig, eine 
Meile von der Stadt entfernt, deſſen Einwohner 
groͤ⸗ 

- 


46 


t 
— 


groͤſtentheils der HMM Religion K. 
ſind, deren Sprache polniſch und deutſch iff. $ 
beſtehet aus einer evangeliſchen Kirche, Davon ſich eis 
ne Abbildung in Wernh. Topographie im 4. Band fine 
det; in welcher der Pfarr in Minken alle 14 Tage 
Gottesdienſt haͤlt; einem koͤniglichen Forſthauſe, meh 
ches gegenwärtig ber fanbjáger, Herr Groskopf be⸗ 
mobnet ; einer evangelifchen Schule, 13 Bauern, 
einer Waſſermuͤhle, 80 andern e mun. 56$ 
Menſchen, worunter 3 Biffet. 0 o o6 


Es ſind Getraut. Gcbohren Geſtorben. 


Jahr. Paar. ter Mid Mint. ER 


1779 4 9 8 8 
— 1. 7 12 —— 
PI GL ("npe 
Summa 9 E c» 51 1 AM Es RE 
825 Jahr 3 20 17 


Run if weiter kein Dorf eingepfarkt, auch pátt ſich 
keines Gaſtweiſe dahin. Es kommt auf eine Ehe 
über 6 Kinder und auf einen Todten, die wenigen 


karboliſben abgerechnet, 30 Lebende. 


415 Quallwiz, dem Herrn Baron von Sauer- 
ma gehoͤrig, liegt zwey Meilen von Olau, faſſet ein 
Vorwerk, ſo den Rahmen Quaſchiskow fuͤhret und 
ſeit 7 Jahren erſt erbauet worden, 42 Feuerſtellen, 
die mit 173 evangeliſchen Einwohnern beſetzt ſind, 

welche deutſch und polniſch ſprechen. N 
12. Aoc 


| 


12. Rodeland, liegt zwey Meilen von Olau, 
dem daſigen Domainenamte gehoͤrig; da iſt ein Vor⸗ 
werk, eine Schule, die fogenannte Garſuche-(Garu⸗ 
ſche⸗) Mühle, 37 andere Haͤuſer und 392 Einwoh⸗ 
ner, die theils polniſch theils deutſch reden. 


13. Steindorf, auch Steinersdorf, gehoͤret 
dem koͤniglichen Amte Olau, liegt 13 Meile davon, 
faſſet ein herrſchaftliches Vorwerk, ein Schulhaus, 
einen Bauerhof, go Gaͤrtner, 27 Häusler, 3 Ges 
meinhaͤuſer und uͤberhaupt 63 Feuerſtellen. Die 
370 Einwohner ſind der Sprache und Religion nach 
gemiſcht. : b al es 


14. Trattaſchine, gehoͤret dem Herrn Baron 
von Sauerma, liegt zwey Meilen von Dlau und faf 
ſet auſer einer Schule noch 21 Gaͤrtnerhaͤuſer und 
92 Menſchen, welche der Religion und Sprache nach 
vermiſcht ſind. f n s 


1 5. Zelline, (Czelline,) liegt zwey Meilen ven 
Olau, gehoͤrt dem Domainenamte daſelbſt, und be⸗ 
ſtehet aus einem Vorwerk und acht andern Haͤu⸗ 
ſern; die wenigen Einwohner reden mehr polniſch 
als deutſch. 


2. Auf der deutſchen Seite. 


Arnsdorf, ſiehe Stanowiz. 


. I. Baumgarten, liegt nahe an der Stadt, die 
Einwohner reden deutſch und polniſch, bauen Tabak 


$ und 


| 


unb gehören theils zum Domainenamte theils zur 
Kaͤmmerey. 8 5 


a) Das Amtsantheil faſſet drey Vorwerke, ein 
Schulhaus, 32 andere Haͤuſer und 297 Eins, 
wohner. Auf den Vorwerksfeldern iſt ein 
großer Maulbeerbaum⸗Garten auf koͤnigliche 
Koſten angelegt. 


| 5) Das Staͤdtiſche Antheil beſtehet aus 13 Baus N 
erhoͤfen, 37 andern Haͤuſern und 283 Menſchen. 


Bardune, auch pardune, iſt ein Vorwerk, de. 
ſen Aecker zu Poppelwiz gehoͤren. n 


2. Bolchau, auch Bulchau, eine Meile von 
Olau, gehoͤret dem Dohmkapitul zu Glogau, und 
faſſet eine Schule, 10 Bauern, 21 andere Haͤuſer 
und 187 Menſchen, welche polniſch und deutſch re⸗ 
den, und katholiſch ſind. Man bauet hier etwas 
Tabak. 


3. Deutſch⸗Breyle, (Breule,) gehoͤrte 1768 
der Frau von Hachenberg, gegenwärtig aber den 
Frau von Varchmin, liegt zwey Meilen von Olau 
und beſtehet aus einem Vorwerk, 5 Bauern, einer 
Mühle und 17 andern Haͤuſern. Die 121 Cine 
wohner reden deutſch und ſind, bis auf einen Wirth, 

der evangeliſchen Religion zugethan. | 


4. Polniſch⸗Breyle, gehoͤret zur Malthefer- Soma 
mende Klein. Oels, liegt 23 Meile von Olau, faſſet 6 
Bauern, 12 andere Haͤuſer und 115 Einwohner, die 

katholiſch ſind und deutſch ſprechen. 
ö Brieſe, 


1 


Mes C- n. 


Briefe, war ehemals ein Amtsvorwerk bep Run⸗ 

zen; da die Bauern daſelbſt wenig Acker hatten, fo 

vertheilten die Herzoge daſſelbe unter ſolche, die Ge⸗ 
baude aber find eingegangen. : 


s. Broſewiz, gebóret ebenfals zur Kommende 
Klein⸗Oels, liegt zwey Meilen von Olau, eine von 
Strehlen, und beftefet aus einer katholiſchen Kirche, 
wovon im Werner eine Abbildung; einem Pfarrhau⸗ 
fe, einem Schulhauſe, 15 Bauern, 33 Gaͤrtnern und 

aͤuslern. Die Anzahl der Einwohner betraͤgt 330, 

ie reden lieber polniſch als deutſch und find katholiſch. 


6) Churſangwiz, liegt 23 Meile von Olau, hat 
ein herrſchaftliches Wohnhaus, Vorwerk, 9 Gartner 
und 94 Einwohner, welche deutſch und polniſch re⸗ 
den und evangeliſch find. 


Die Beſitzer des Gutes waren: ) E 
Bis 1551 Barbara von Zedliz, Wittwe des Ernſt 
von Zedliz. ; 
1583 Hans von Sebottendorf. 
1609 Sebaſtian von Sebottendorf. 
1614 Wenzel von Stoſch. 
1630 Adam von Pfeil. 
1660 Martin Friemel von der Witte. 
1675 Deſſen Wittwe, Maria gebohrne Hall⸗ 
mann von Strachwiz. 
f Bis 


1) Vermoͤge der noch vorhandenen Kaufbriefe und 
andern Urkunden. ; 


Beſchr. v. Schl. Il St. D 
e; 


* 


So 
Bis 1681 Wilhelm Chriſtian, Herr zu Rogendorf, 
Freyherr von Mollenburg. E 
18694 Johann Siegismund von Vogt. 
1696 Barbara Eleonora von Wolmmersdorf. 
geb. von Vogt. 
1702 Hans Damian. von Sebottendorf. 
1743 Hans . von Wenzki und Peters⸗ 
8 eide. 
Des tod Poole von Prittwi zz. 
1 rnft von Wenzki, Landrath im 
N N 8 
Gem. Barbara Sophia von Prittwiz. 
Jezt deſſen Sohn, Herr Hans Friedrich von 
Wenzki, Landrath im Olauſchen, 
geb. den 24. Aug. 1726. 


Gem. Karoline Eliſabet vonchrutſchreiber. ; 


7. Dammelwiz, liegt 22 Meile von Olau, hat ein 


herrſchaftliches Wohnhaus, Vorwerk, 8 Gaͤrtner und | 


eine Windmühle; die 85 Einwohner fprechen deutſch 
und ſind evangeliſch. Es gehoͤrte dem HerrnLandrath 
von Kottulinski,gegenwaͤrtig aber dem Herrn v. Hahn. 


8. Ober Dremling, gehoͤrte ehemals dem Herrn 
von Goldbach, nachher dem Herrn Baron v. Aſſeburg, 


dem Herrn von Goͤrne, und gegenwärtig dem Herrn. 


Siegismund Alexander von Stoſch. Liegt 14 Meile 

von Olau, beſtehet aus einem Vorwerk, einer Waſſer. 

mühle, 12 Gärtnern und gr Einwohnern, welche 
deutſch reden und meiſt evangeliſch ſind. 


Nieder-Dremling, ſiehe Jakobine. 
H 


9. Bir 


m 


9. Bilendorf, (Eulendorf,) beſtehet aus einem 
Vorwerk und 5 Gärtnern, Die 40 Einwohner reden 


Deutſch, ſind evangeliſch. Das Dorf liegt 22 Meile 


von Olau, gehoͤrt dem Herrn von Haupt, gegenwaͤrtig 
aber dem Herrn von Tſchierſchki. 


10. Frauenhayn, eine Meile von Olau, dem Stift. 
amte zu Brieg gehoͤrig, faſſet eine evangeliſche Kirche, 
die mit Gruͤnigen im Briegſchen einen Prediger hat; 
eine Schule, 14 Bauern, 35 andere Haͤuſer, welche 
mit 289 deutſchen, meiſt evangeliſchen Einwohnern 
beſetzt ſind. Im Jahr 1712 war eine epidemiſche 
Krankheit um Weynachten im Dorfe. : 

Getraut, — Gebohren. Geſtorben. 
Jahr. Paar. Knab. s Maͤnl. Weibl. 
wer 


1779 3 4 3 

1780 I 6 4 7 4 
2281 I 4 3 5 5 
Summa 5 14 13 13 I2 
—.—— P — 


: 27 27 
Auf eine Ehe über $ Kinder. 

11. Giesdorf, gehoͤret ebenfalls dem Stiftamte 
Brieg, iſt eine halbe Meile von Olau entfernt, und 
faſſet 7 Bauern und 11 andere Haͤuſer. Die 93 
Einwohner ſprechen polniſch und deutſch, ſind evan⸗ 
geliſch und bauen etwas Tabak. 


12. Boy, gehoͤret zum Domainenamte Olau, liegt 
3 Meile von der Stadt in der Straße nach Streh⸗ 
len, die Gegend ift etwas bergicht. Das Dorf be» 
ſtehet aus einem Vorwerk, einer evangeliſchen Kir⸗ 
che, worin alle 14 Tage vom Pfarrer in Roſenhayn 
Gottesdienſt gehalten wird; einer Schule, 11 Bau⸗ 
i | 2 ern, 

2 


T uy 


ern⸗ 19 andern Häufern und 169 Menſchen. Die 
Sprache iſt polniſch und deutſch, die Religion aber 
evangeliſch. 5 
Getraut, Gebohren. Geſtorben. 
Jahr. Paar. Knab. Maͤd. Maͤnl. Weibl. 


1779 1 4 H 5 D 
1780 -— 8 3 2 2 
1781 2 3 B vA 3 
Summa 3 1S 6 14 5 
mn nr 

21 19 

Jaͤhrlich ^. 7 6 


Auf einen Todten 28 Lebende. 


12. Graduſchwiz, auch Graſchwiz, gehoͤret 


dem Dohmkapitul zu Breslau, liegt 22 Meile von 
Olau, faſſet aufer 6 Bauern noch 9 andere Haͤuſer, 
die 94 Menſchen bewohnen; ſie ſprechen polniſch und 
deutſch und find ſaͤmtlich katholiſch. 3 
I2. Gaulau, gehöre. bem Herrn Grafen von 
Sandrezki, liegt 2 Meilen von Olau und beftebet aus 
einer evangeliſchen Kirche, die ehemals mit Mechwiz 
verbunden war, gegenwaͤrtig aber mit Weigwiz ei⸗ 
nen gemeinſchaftlichen Prediger hat; einer Schule, 
einem Vorwerk, 9 Bauern, einer Mühle, 33 Gaͤrt⸗ 


ner⸗ und Haͤuslerſtellen. Die 296 Einwohner reden 


deutſch und ſind evangeliſch. 


s Getraut. Sebohren. Geſtorben. 
Jahr. Paar. Knab. Maͤd. Maͤnl. Weibl. 


1779 3 8 9 5 6 
1780 3 5 6 1 2 
1781 4 5 6 23 I 
Summa 9 18 21 9 9 

55. Graͤ⸗ 


| UTER SC 53. 
15. Graͤbelwiz , auch Greblowiz, liegt 2 Mei- 


len von der Kreisſtadt und iſt das Eigenthum des 


Breslauſchen Matthiaͤſtifts. Beſtehet aus einem 
herrſchaftlichen Vorwerk, einem Bauerguth und 29 
andern Haͤuſern. Die Einwohner bauen Roͤthe, 
ihre Zahl iſt 188 und ſind der Religion und Spra⸗ 


che nach vermiſcht. 


16. Guͤntersdorf, gehoͤret zur Kommende Klein⸗ 


Oels, ift. zwey Meilen von Dlau entfernt, beſtehet 


aus einer katholiſchen Filialkirche von Klein- Oels, 
einer katholiſchen Schule, To Bauern und 15 an⸗ 
dern Haͤuſern. Die 145 Einwohner reden deutſch 


und ſind katholiſch. 


Guütersdorf hatte zur Zeit der Reformation eine 
evangeliſche Kirche, die mit Niehmen verbunden 
war;) fie wurde 1594 mit vielen Umſtaͤnden in 
eine katholiſche verwandelt. à 


17. Gunſchwiz, gehoͤret dem Herrn Hans feons 


hard von Wolf, liegt 14 Meile von Olau, und beftes 


het aus einem Vorwerk, einer Windmuͤhle, 13 an⸗ 
dern Haͤuſern. Die Zahl der Einwohner iſt 105, 
welche evangeliſch ſind, polniſch und deutſch reden. 
Die ehemaligen Beſitzer waren: 


Die Graͤflich von Schmettauſcheu Erben. 
Carl Chriſtian von Roſenberg. : 
Magdalena, geb. von Wolf. 
Chriſtiane von Wolf, geb. von Eberiz. 

D 3 18. Gu⸗ 


1) Bukiſch Schl. Rel. Akten. 
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18. Guſten, geböret zum Domainenamt Ofau, |, 
liegt ein und eine halbe Meile von der Kreisſtadt 
und faſſet 13 Bauern, 17 andere Haͤuſer und 168 

Menſchen, welche mehr deutſch als polniſch reden 

und evangeliſch ſind. | | 


19, Saltauf, beſtehet aus einem herrſchaſtlichen 
Wohnhauſe, Vorwerk, einer evangeliſchen Schule, 
einer Muͤhle, 1$ andern Haͤuſern und 151 Einwoh⸗ 
nern, welche polniſch und deutſch reden, evangeliſch 
find und fid) zur Kirche nach Grosburg halten. In 
dieſen Dorfe ſind in 3 Jahren 3 Paar getraut, 14 
gebohren, 9 geſtorben. Es liegt 23 Meile von Olau 
in der Straße von Breslan nach Strehlen, und ges 
hoͤrte ehemals dem Herrn von Haupt, gegenwaͤrtig 
aber dem Herrn von S(djierfd)fp. Der Boden bey 

dieſem Dorfe iſt ſehr gut. ; 


20. Hennersdorf, gehoͤret dem Dohmkapitul zu 
Breslau, liegt 2 Meilen von Olau, faſſet ein apis 
tulhaus, eine katholiſche Kirche und Schule, 32 an» 
dere Bauern, eine Windmuͤhle, 47 andere Haͤuſer 
und 530 Einwohner, welche deutſch reden und der 
katholiſchen Religion zugethan ſind. 


21. Heydau, liegt eine Meile von Olau, gehoͤret 
dem Herrn Baron von Plentken, und beſtehet aus ei⸗ 

ner evangeliſchen Kirche, davon eine Abbildung in 

Wernh. Top. einer Schule, hat eine Windmuͤhle, 12 
Bauern, 36 andere Haͤuſer unb 270 Menſchen, welche 
pui reden. Die Religion der Einwohner ift ge⸗ 
miſcht. : 


In 


UD Ze, 
In dem Kirchenbuche find vermerkt: 


Jahre Getraut. Gebohren. Geſtorben. 


i Paar. Knab. Maͤd. Maͤnl. Weibl. 
1779 2 


4 3 I 3 
1780 4 5 4 3 5 
1781 I 4 6 43 174 
——— à —— ——— — — 

Summa 3 Jahr 6 13 I3 6 11 
nr ne 

26 17 

Auf 1 Jahr 2 9 6 


Auf eine Ehe alfo über 4 Kinder. 


22. Hermannsdorf, (Hermsdorf,) gehoͤret zur 
Kommende Klein-Dels, liegt drey Meilen von Olau 
gegen Grottkau, beſtehet aus 18 Bauern, 19 andern 
Haͤuſern und 267 Menſchen. In der im Dorfe be⸗ 
findlichen katholiſchen Kirche wird alle 14 Tage vom 
Pfarrer in Marjenau Gottesdienſt gehalten. Die 
Einwohner reden mehrentheils deutſch und ſind der 
katholiſchen Religion zugethan. Die Tſcharsmuͤhle 
gehoͤret zu dieſem Dorfe. Von der Kirche iſt eine 
Zeichnung im Werner. 


23. Soͤkricht, beſtehet aus einem herrſchaftlichen 
Schloſſe, Vorwerk, 3 Bauern, 24 andern Haͤuſern 
und 227 Einwohnern, die evangeliſch ſind und deutſch 
ſprechen. Es liegt 14 Meile von Olau. | 


Die Beſitzer waren ber Herr von Prittwiz; von 
Kottulinski; und gegenwaͤrtig der Herr Oswald 
Gottlob Abraham von Reibniz, war Rittmeiſter 
unter dem Kuͤraßier-Regiment von Seidliz, 
Gem. Beate Chriſtiane von Frankenberg. 

D 4 24. Huͤ⸗ 


vo * "X IX ce MAE EE EU | - 
ua 
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24. Huͤnern, auch Suͤnnern, ) liegt 14 Meile 
von Olau, faſſet eine evangeliſche Kirche, welche mit 
der in Heidau einen gemeinſchaftlichen Prediger hat; 
eine katholiſche Kapelle, deſſen Geiſtlichen das Do⸗ 
minium erhaͤlt; ein herrſchaftliches Vorwerk, acht 
Bauern, eine Muͤhle, 29 andere Haͤuſer und 249 Ein⸗ 
wohner, welche groͤſtentheils evangeliſch find. Der 
Beſitzer iſt gegenwaͤrtig der Herr Baron vonplentken. 


In den Kirchenbuͤchern ſind verzeichnet: 
Getraut. Gebohren. Geſtorben. 
Jahr. Paar. Knab. Maͤd. Maoͤnl. 98eib(, — — 


1779 ; z 2 I I I 
1780 2 3 4 2 5 
1781 2 1 3 3 SR 
Summa 6 6 8 6 11 
— 2 — ———— 
14 TE: 


25. Jankau, auch Jaͤnkau,) dem Marienftift 
zu Breslau gehoͤrig, iſt 12 Meile von Olau entfernt, 
beſtehet aus einer katholiſchen Kirche, worinn der 
Pfarr in Würben alle vierzehn Tage den Gottesdienſt 
abwartet; 10 Bauern, 26 andern Haͤuſern, und 216 


5 Ein⸗ 


1) Wird im Werner unrecht zum Briegſchen Kreiſe 
gerechnet. 


2 Im Herrn Buͤſchings Clef. Doͤrferverzeichniß 
Er es Zantau. Der richtige Name aber ift 
ankau. 


E 57 
Einwohnern, ſo deutſch und polniſch "MO unb e 
katholiſch, theils evangeliſch find. _ 


26. Jakobine, hieß in vorigen Zeiten Mieder⸗ 
Dremling, gehoͤrte ehemals dem Herrn Miniſter von 
Goͤrne, gegenwaͤrtig beſitzet es der Herr von Stoſch. 
Liegt eine Meile von Olau, faſſet ein herrſchaftliches 
Vorwerk, Schloß, eine Waſſermuͤhle und 28 andere 
Haͤuſer. Die 161 Einwohner ſprechen deutſch, und 
ſind katholiſch und evangeliſch. 


zer Jaͤnkwiz, klein, liegt eine und eine halbe Mei⸗ 
le von Olau, gehört zur Kommende Klein⸗Oels, und 
beſteht aus 1$ Feuerſtellen, die mit go Menſchen 
beſetzt, katholiſch find und deutſch ſprechen. 


28. Jatzdorf, aud) Jezdorf, gehoͤret zum Do⸗ 
mainenamte Olau und fafiet ein Vorwerk, eine Schu⸗ 
le, eine Mühle, 21 Gaͤrtuerhaͤuſer und 197 Ein⸗ 
wohner, die Tabak und Roͤthe bauen, und der Re⸗ 
ligion auch Sprache nach vermiſcht ſind. 


29. Jungwiz, geboret dem Dohmkapitul zu 
Breslau , liegt I£ Meile von Olau, und beſtehet 
aus einer Schule, 12 Bauern, 9 Gaͤrtner 16 Haͤus⸗ 
lerſtellen und 2 Dorfhaͤuſern. Die 240 Einwoh⸗ 
ner find, einige Wirthe ausgenommen, evangeliſch, 
reden deutſch und polniſch. ; 


30. Kallen, auch Kaln, ) gehoͤret zur Kom⸗ N 


— Klein⸗Oels, und beſtehet aus 8 Bauern, 14 


D In Herrn Vuͤſchings Topogr. Kullen. 
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andern Haͤuſern und 133 Einwohnern, welche deutſch 
ſprechen und katholiſch ſind. i a 


31. Kauern, liegt eine und eine halbe Meile 
von Olau gegen Breslau zu, und beſtehet aus einem 
herrſchaftlichen Vorwerke, 5 Bauern, einer Muͤhle, 
und 27 andern Haͤuſern. Die 254 Einwohner ſind 
evangeliſch und ſprechen deutſch. 


V 


efiger waren: Johann von Schenk, bis 1564 
welcher es an den Johann von Sebottendorf 
verkauffet; ſeit dieſer Zeit bis 1729 iſt es in 


den Haͤnden dieſer Familie geweſen, welche es 


anfänglich als ein Lehn, nachher als ein Allo⸗ 
diale beſeſſen hat und zwar: Carl von Sebot« 
tendorf. 


Hanns Abraham von Sebottendorf, war Major 


in polniſchen Dienſten. 


Carl Heinrich von Sebottendorf, dieſer verkaufte 


2) 


es 1729 an den Hanns Maximilian von Haupt, 
und biefer 1748 dem Herrn Caſpar Bernhard 
von Prittwitz; nach deſſen Tode es deſſen Sohn, 
der Herr Chriſtian Ferdinand von Prittwiz 
1774 erhielt. ) 


32. Klos⸗ 


Der gegenwärtige Herr Beſitzer ift feit 1774 mit 
der Fräulein, Charlotte Beate Suſanna von 
Prittwiz, aus dem Hauſe Kreiſewiz, vermaͤhlt, 
und hat einen Sohn ſeit 1778, Namens Ernſt 
Ferdinand Bernhard. f 
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32. Klosdorf, beſtehet aus einer karholiſchen 
Kirche, in der der Pfarrer zu Jauer den Gottesdienſt 
mit verrichtet; einer katholiſchen Schule, 15 Bau⸗ 
ern und 17 andern Haͤuſern. Die 124 Einwoh⸗ 
ner reden deutſch und ſind der katholiſchen Religion 
zugethan. Das Dorf gehoͤret zur Kommende. 
Klein⸗Oels. "as 


33. Kochern, gehoͤret gegenwärtig der Frau 
von Saliſch, liegt 2 Meile von Olau, und faffer 
ein herrſchaftliches Vorwerk, 2 Bauern, eine Muͤh⸗ 
le, 17 andere Haͤuſer und 163 Menſchen. Die 
Einwohner ſprechen deutſch, ſind evangeliſch und hal⸗ 
ten ſich nach Grosburg zur Kirche. "iM 


34. Kontſchwiz, iſt dem Amte Olau zuſtaͤndig, 
beſtehet aus einer evangeliſchen Schule, 12 Bauern 
und 13 andern Haͤuſern, die mit 197 Menſchen be⸗ 
wohnt ſind, welche polniſch und deutſch reden, und 
evangeliſch ſind. Jaͤhrlich werden 2 Paar getraut, 
7 gebohren, 6 ſterben. 


35. Röchendorf, gehoͤret dem Dohmkapitul zu 
Breslau, liegt 22 Meile von Olau, und beſtehet 
aus einer katholiſchen Kirche und Schule, 22 Bau⸗ 
ern, 28 andern Haͤuſern und 312 Einwohnern, wel⸗ 
che alle deutſch reden und katholiſch ſind. de 


36. Krauſenau, gebóret dem Herrn Grafen 
von Sandrezki. Die 177 Einwohner reden deutſch 
und ſind evangeliſch. Das Dorf beſtehet aus ei⸗ 
nem Vorwerk, 6 Bauern und 18 andern Haͤuſern. 


37. Ku⸗ 


6o 


37. Zunert, gehoͤret eigentlich zum Amte Olau, 
faffet ein Freyguth und 5 andre Häufer, Die 49 
Einwohner reden deutſch und polniſch. 


aus 


Lammerey, ein ehemaliges Amts» Vorwerk, 
deſſen Gebäude im dreyßigjaͤhrigen Kriege zerftöh« 
ret worden. 


38. Leiſewiz, gehoͤret eigentlich dem Stift Mat⸗ 
thid zu Breslau. Liegt eine Meile von Olau, unb 
beſtehet aus einem Freygnt, deſſen Beſitzer aber, 
gleich den Nittergürhern » Befigern , das Homa⸗ 
gium ablegen muß. Der gegenwaͤrtige Be⸗ 
ſitzer heiſſet Herr Gottlieb Sommer. Es giebt auch 
die Steuer nach dem Dominialſatze; andere Haͤu⸗ 
ſer ſind noch 7. Hier wird im Olauſchen fecit 
die meiſte Roͤthe erbauet. ; D 2 


39. Lorzendorf, eigentlich Lorenzdorf, ge⸗ 
hoͤret dem Herrn von Wenzki, liegt 22 Meile von 
Olau gegen Strehlen zu, und faſſet ein Vorwerk, 
eine Muͤhle, 6 Bauern, 20 andere Haͤuſer, und 
180 Einwohner, welche evangeliſch ſind und deuſch 
reden. " i: 


40. Marjenau, liegt drey Meilen von Sau 

gegen Grottkau zu, gehoͤret zur Kommende Oels, 
und beſtehet aus einer katholiſchen Kirche und Schu⸗ 
le, 31 Bauern, 12 Gaͤrtnern und ro Häuslern, Ein⸗ 
wohnern aber 393, welche katholiſch find und deutſch 
ſprechen. 8 


41. Marſch⸗ 
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41. Marſchwiz, gehoͤret jetzt dem Herrn von 
Hubrich, liegt eine Meile von Olau, und beſtehet 
aus einer evangeliſchen Kirche und Schule, einem 
herrſchaftlichen Vorwerk, 12 Bauern, einer Muͤh⸗ 
le, 33 andern Haͤuſern und 299 Einwohnern, wel⸗ 


che polniſch und deutſch reden, und evangeliſch 
ſind. N 


In den Kirchenbuͤchern ſind vermerkt: 
Getraute. Gebohrne. | Geſtorbne. 
Jahr. Paar. Knab. Maͤd. Mänl, Weibl. 


1779 * 13 13 5 7 10 
1780 9 7 12 2 — 14 
1781 :2] Io . II 30 2I 
- Summa 26 30 28 39 37^ 
— AL ic 
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42. Wechwis, beſtehet aus einem herrſchaftli⸗ 
chen Vorwerk, einer evangelifchen Kirche und Schu 
le, 12 Bauern, 18 andern Haͤuſern und 211 Ein⸗ 
wohnern; welche deutſch reden und evangeliſch ſind. 
Es gehoͤret der Frau von Varchmin, und ift a Mei⸗ 
len von Olau entfernt. | 


e. 


AM 
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In biefer Kirche find: — 


Getraut.. Gebohren. Geſtorben. 
Jahr. Paar. Knab. Maͤb, Maͤnl. Weibl. 


1779 4 6 rn 6 13 
80 2 1 5 4 n 
81 4 9 8 5 4 

Summa 10 16 25 13 325 
1 Jahr 3 14 12 


43. Meilen, oder Mellenau, gehoͤret dem Vin⸗ 
zenzſtift zu Breslau. Die Einwohner bauen Nöte; 
ſprechen deutſch und polniſch und ſind katholiſch. 
Das Dorf faſſet 6 Bauern, 16 andere Haͤuſer und 
111 Menſchen. 5 N 


44. Merzdorf, eine Meile von Olau, gehoͤret 
rn zu Breslau, hat eine katholiſche 

irche und Schule, ein Vorwerk, 4 Bauern, 2 Muͤh⸗ 
len, 34 andere Haͤuſer, und 304 Menſchen, welche 
zwar deutſch, doch mehr polniſch ſprechen. 


Mierazki, mag ehehin wohl ein Dorf oder Vor⸗ 
werk geweſen ſeyn. Jetzt ſind es Wieſen, die zu 
verſchiedenen Doͤrfern gehoͤren. 


45. Niehmen, (Niemen,) gebóret zur Kom⸗ 
mende Oels, hat eine katholiſche Kirche, welche ehe⸗ 
mals die Evangeliſchen inne hatten; 1 Schule, 19 
Bauern, 1 Mühle, 31 andere Haͤuſer und 363 

a meiſt 


— 
| 


| 
| 
| 


meift deutſche Einwohner der katholiſchen Religion 
zugethan. "e 


46. Niefnig, liegt eine Meile von Olau, beftes 
bet aus acht Bauern, 21 andern Haͤuſern und 214. 
Einwohnern, welche polniſch und deutſch reden. Man 
bauet hier etwas Tabak. Das Dohmkapitel iſt 


Grundherr. Die Religion der Einwohner iſt ka⸗ 


tholiſch. 


47. Klein⸗Oels, ift eine Maltheſer⸗Kommen⸗ 
de, und gehoͤret gegenwaͤrtig dem Herrn Baron von 
Sauerma. Liegt 13 Meile von Olau, und faſſet 
zwey Vorwerke, wovon eines das Kontſchuͤtzer Vor⸗ 
werk heißt; eine katholiſche Kirche, die ehemals evan⸗ 
geliſch war; 1 Schule, 4 Waſſermuͤhlen, eine davon 
nennet man bie Weinmuͤhle, und 30 andere Haͤu⸗ 
ſer. Die 235 Einwohner reden deutſch und ſind 
meiſt katholiſch. Das herrſchaftliche Wohnhaus ift 
ein vortreflich Gebaͤude. 


P 


48. Klein⸗Peiskerau, liegt zwey Meilen von 
der Kreisſtadt, (ft bas Eigenthum des Herrn Hein» 
rich Ludwig von Koͤnigsdorf, unb beftebet aus einem 
Vorwerk, 4 Bauern,: 2 Windmuͤhlen, 23 andern 
Haͤuſern und 245 Menſchen; ſie ſprechen deutſch 
und find meiſt evangeliſch. Die vorigen Befiger 
waren, Walrad Sigmund von Krekwiz, 1728. 
1753 Herr Jeltſch, nachher der Herr Miniſter von 
Goͤrne. Nicht weit davon liegt 


49. Gros. 
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49. Gros Peiskerau, welches dem Stiftamte 
Brieg gehoͤret, hat eine evangeliſche Kirche, Pfarr— 
haus, Schule, 12 Bauern, 15 andere Haͤuſer und 
197 Menſchen. Die Religion iſt evangeliſch und 
die Sprache deutſch. 1 4550 


| In dieſer Kirche find: 


Getraut. Gebohren. Geſtorben. - 
Jahr. Paar. Knab. Maͤd. Maͤnl. Weibl. 


FF N mg 7" go 7 35, 
1780 IO . tok 16 12 10 
1781 8 24 14 19 14 
— ——— — ä Uuᷓ—— — ——ÓH 
Summa 21 73 50 38 39 
— — — — 
123 77 
1 Jahr 7 41 n 26 


50. peltſchuͤz, beſtehet aus einem Vorwerk, eio 


ner Windmühle, und 9 andern Häufern. Die 76 
Einwohner ſprechen deutſch und polniſch und ſind 


evangeliſch; gehöret dem Herrn von Hubrich, und 


iſt eine Meile von Olau entfernt. 


$1. Poppelwiz, gehoͤret, nebſt dem Waldvor⸗ 
werk Pardune, dem Herrn Ernſt Wilhelm von 
Hubrich, und beftehet aus 2 Vorwerken, einer Muͤh⸗ 
le und 22 andern Haͤuſern, die 204 Menſchen be» 
wohnen, welche evangeliſch ſind und deutſch ſpre⸗ 


chen. 
52. Quos⸗ 


= C NT 


52. Quosniz, bas Dohmkapitul zu Breslau 

iſt eigentlich Grundherrſchaft, das Vorwerk wird 
als ein buͤrgerlich Dominium angeſehen, und gehoͤrt 
der Frau, Johanna Beate Nebelin, es ijt ans vet» 
ſchiedenen freyen Bauerhufen entſtanden, und beſte⸗ 
bet aus einem Vorwerk und 8 andern Haͤuſern. 


53. Kadelwiz, auch Badlowiz, gehoͤret dem 
Dohinkapitul zu Breslau, liegt 24 Meile von Olau, 
beſtehet aus 7 Bauern, 10 andern Haͤuſern und 
112 Menſchen. Die Einwohner ſind evangeliſch 
und ſprechen deutſch. a co: 1 
5 

34. Raduſchkowiz, auch Biſchwiz, geböree 
1 dem Herrn Fürft Biſchof zu Breslau, faffet 4 Bau⸗ 

ern, 19 andere Haͤuſern und 76 Einwohner. Sie 
reden deutſch und ſind evangeliſch. a 


3. Kohrau, liegt zwey Meilen von Sau; faf 
(et ein Vorwerk, eine Muͤhle und 15 andere Hana 
ſer. Die Zahl der Einwohner iſt 104, fie bauen 
etwas Roͤte. Hier war noch in der Mitte des vo⸗ 
rigen Jahrhunderts eine evangeliſche Kirche. Nach 
der Zeit fiel Rohrau an die polniſche Kirche zu 
Olau. 1693 ward fie weggenommen und die Ein⸗ 
wohner nach Kattern eingepfarrt. 1669 beſaß es 
Caſpar von Poſadowski. 1704 der Herr von Fuͤrſt⸗ 
Gegenwaͤrtig ift. Herr Martin Pertke Befiger, 
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356. Rofenbayn, beſtehet aus einer evangeliſchen 
Kirche, einem Pfarr⸗ und Schulhauſe, 15 Bauern, 
ar andern Haͤuſern und 231 Menſchen. Die Eins 
wohner reden deutſch und polniſch, ſind evangeliſch 
und bauen Tabak. Das Dorf gehoͤret zum Amte 
Olau, wovon es eine halbe Meile entfernt iſt. 


In dieſer Kirche ſind: 
Getraut. Gebohren. Geſtorben⸗ 


0 Paar. Knab. Mid, Maͤnl. Weibl. 
1779 8 MO 13 12 9 


1780 9 12 5 11 11 
2781 ¹ 6 10 8 8 oy 
Summa 23 30 26 $T 275 
585 58 


^ 


5087. Runzen, gehoͤret zum Amte Sau, unb bes 


ſtehet aus 20 Bauern und 23 andern Haͤuſern. 
Die 390 Einwohner ſind evangeliſch und bauen et⸗ 
was Nöte. f Á 


58. Saulwiz, gebóret dem Marienſtifte zu 


Breslau, liegt 2 Meilen von Olau, und faſſet 6 
Bauern und 8 andere Haͤuſer, welche 90 Mens 
ſchen bewohnen. 


$9. Sackerau, Sakrau, it dem Amte Olau 
gehoͤrig, mit einem Vorwerk, einer Muͤhle und 26 
E i oni an⸗ 


* 
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und polnifch, find der Religion nach untermengt, 
bauen Roͤte und Tabak, und ſind nach Zedliz einge⸗ 
pfarrt. Vor einigen Jahren hat man zerbrochene 
Urnen auf den Dorfsfeldern gefunden. 


60. Schimmeley, liegt 14 Meile von Olau, 
faſſet ein Vorwerk und 7 andere Haͤuſer, welche $5 
Menſchen bewohnen. Es gehoͤret gegenwaͤrtig dem 
Herrn von Stoſch. 


61. Schwoika, beſtehet aus 11 Bauern, 16 
andern Haͤuſern und 195 Einwohnern, deren Reli⸗ 
gion evangeliſch iſt. Gehoͤret dem Stiftamte Brieg. 
Man bauet hier Tabak. 


62. Schokwiz, dem Sandſtift in Breslau ge» 
hoͤrig / liegt 27 Meile von Olau. Die Einwohner 
bauen etwas Roͤte, ſind katholiſch und evangeliſch, 
ſprechen deutſch und polniſch, ihre Zahl iſt 39; wel⸗ 
che eine evangeliſche Schule, 2 Bauerhoͤfe und 7 
andere Haͤuſer beſitzen. | 


63. Sismannsdorf, auch Sizdorf, gehoͤret 
ſchon über roo Jahr der Familie von Prittwiz. 
Der gegenwärtige Beſitzer heiſſet, Herr Caſpar 
Leonhard von Prittwiz.) Es beſtehet aus einem 

] € 2 Vor⸗ 


1) Iſt vermaͤhlt mit Helena Friederike von Keckriz, 
und hat einen Sohn, Bernhard Otto Carl, und 
5 Fraͤulein Toͤchter. : 


cue =: 


andern Häufern. Die 96 Einwohner reden deutſch 


Vorwerk, einer Mühle, 7 Bauern, 18 andern 
Haͤuſern und 209 Einwohnern, welche deutſch 
ſprechen und evangeliſch ſind. N 


64. Seifersdorf, gehoͤret gegenwaͤrtig dem 
Herrn Grund, iff 4 Meilen von Olau entfernt, 
das herrſchaftliche Wohnhaus ſoll noch von den 
Tempelherru erbauet ſeyn. Es wird hier Nöte ge 


pflanzet. Die Einwohner find der Sprache und 


Religion nach vermiſcht. Das Dorf beſtehet aus 
einem Vorwerk, einer Muͤhle, uͤberhaupt aber aus 
29 Feuerſtellen und 198 Menſchen. 


65. Stanowiz, wurde 1258) von Vladis⸗ 


laus auf deueſch Recht geſetzt, gehoͤret bem Vincenz⸗ 
Stift zu Breslau. Ehemals war es beym Amte 
Olau, wurde aber bey der Vertauſchung mit Hunds⸗ 
feld bis auf einige Dienſte der Unterthanen vom 
Amte weggenommen, und blieb dem Stifte.) 
Dies Dorf hieß auch ehemals Arnsdorf, liegt $ 
Meile von Olau, faſſet 13 Bauern, 19 Gaͤrtner⸗ 
und 6 Haͤuslerſtellen. Die 259 Einwohner ſind 
meiſt katholiſch, ſprechen deutſch und polniſch, bauen 
Roͤte und Tabak. 


66. Deutſch⸗ Steine, gehoͤret dem Amte Olau, 


liegt eine halbe Meile von der Kreisſtadt und hat 


ein herrſchaftliches Vorwerk, eine evangeliſche 


Schu⸗ | 


1) Briefe über Breslau I. T. S. 493. 
2) Nach dem Archiv des Kloſters zu Vincenz. 


— — — — 
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Schule, 6 Bauern, 21 Gaͤrtner, 7 Haͤusler und 
236 Menſchen, welche polniſch und deutſch ſprechen, 


evangeliſch, nach Roſenhayn eingepfarrt ſind und 


Taback bauen. 


67. Polniſch⸗ Steine, liegt eine halbe Meile 
von Olau, gehoͤret zum Domainenamte, und beſte⸗ 
bet aus einer Schule, 4 Bauern, 27 andern Haͤu⸗ 
ſern. Die 206 Einwohner ſind evangeliſch und 
bauen Tabak. 


68. Tempelfeld, gehoͤret zur Kommende Klein 
Oels, liegt 2 Meilen von Olau, faſſet eine katholi⸗ 
ſche Kirche, in der vom Geiſtlichen aus Klein-Dels 
der Gottesdienſt verrichtet wird; 2r Bauern, 16 
Gaͤrtner, 13 Haͤusler und 316 Menſchen, welche 


: deutſch reden und katholiſch find. 


69. Teuderau, gehoͤret dem Herrn Pertke, lie⸗ 
get eine und eine halbe Meile von Olau, und faſſet 
ein herrſchaftliches Vorwerk, eine Windmuͤhle, 5 
Gärtner und 54 Menſchen, welche evangeliſch find, 


deutſch und polniſch reden und Roͤte bauen. 


Tranfehmüble , fiebe Heimännsdorf. 


70. Tomaskirche, gehoͤret dem Stift Trebniz, 
ieget 2 Meilen von Olau, und faſſet eine Fatholis 
ſche Kirche, ein Pfarr, und Schulhaus, 19 Baus 
ern und 24 andere Haͤuſer. Die Zahl der Ein⸗ 
wohner iſt 430, ſie ſprechen deutſch und polniſch 
und ſind katholiſch. 1 

€ 5 7i. Weig⸗ 
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71. Weigwiz, gehoͤret gegenwaͤrtig dem Herrn 
von Tſchirſchky, liegt 14 Meile von Olau, und hat 


eine evangelifche Kirche, ein Vorwerk, ein Pfarr- 


baus, eine Schule, 11 Bauern, 25 andere Haͤuſer, 
unb 195 Menſchen. Die Einwohner ſprechen 
deutſch und ſind meiſt evangeliſch. a 


In dieſer Kirche ſind: 


Getraut. Gebohren. Geſtorben. 
Jahre. Paar. Knab. Maͤd. Maͤnl. Weibl. 


1779 s 9 20 19 
1780 9 17 23 8 8 
1781 BL | 22 11 16 16 
Summa 29 8 44 43 
— — ; — i 
Xoo 87 
Auf x Jahr 10 33 29 


72. Weisdorf, gehoͤret dem Amte Olau, wo⸗ 
von es zwey Meilen entfernt iſt, hat acht Bauern 
und 7 andere Haͤuſer. Die 177 Einwohner reden 
deutſch und ſind evangeliſch. a 


73. Wuͤrben, gehoͤret dem Stifte Vincenz zu 
Breslau, liegt 14 Meile von Olau, beſtehet aus eis 
ner katholiſchen Kirche, einem Pfarrhauſe, einer 
Schule, 27 Buuern, 40 andern Haͤuſern und 400 


Einwohnern; welche deutſch und polniſch reden 


und katholiſch ſind. f 
74. Wuͤ⸗ 


>74 Woſtenbrieſe, gehöret zum Amte Olau⸗ 
liegt eine Meile von der Kreisſtadt, und hat eine 
evangeliſche Kirche, wovon Werner eine Abbildung 
hat; ein Pfarr⸗ und Schulhaus, 1 Bauer und 6 
andere Haͤuſer. Die 45 Einwohner ſind evange⸗ 
liſch, ſprechen deutſch und polniſch. Zur Kirche 
halten ſich die Einwohner aus Runzen, Weisdorf, 
Hoͤckricht, Sizmannsdorf, Dremling, Jakobine, 
Schimmeley, Poppelwiz und a: 


Jm biefer Kirche fi nb: 


Gietraut, Gebehten Geſtorben. 
Jahr. Paar. Knab. Maͤd. Maͤnl. Weibl. 


4779 é — 19 22 28 29 24 

4780. I 23 20 12 i15 

1781 ä 23 20 
: 66 .. 

Auf 3 Jahr e, GS CHEN. 


146 123 
E eine Ehe über 5 Kinder. 5 


x tOdlfbebáufer, ohnweit SS A ge: 
hoͤret zur Kommende Oels, war ehemals die Woh⸗ 
nung der Teichwaͤrter; da aber die Teiche zu Land 


gemacht ſind, ſo iſt ein Vorwerk dahin gebe 
worden. 


76. Zedliz, aebirer bet — zu Olau, 
liegt eine Meile von der Stadt, faſſet eine Mrs 
iſche 
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life Kirche, in der alle 14 Tage vom polniſche 

Diakono zu Olau Gottesdienst dent wird ipe 
Schule, ein Vorwerk, 1 Weingaͤrtnerhaus, 9 Bau⸗ 
ern, 48 andere Haͤuſer und 375 Menſchen. Die 
Einwohner ſind meiſt evangeliſch, reden deutſch und 
polniſch und bauen Tabak. Auf dem einen Sand⸗ 
berge find Weinſtoͤcke gepflanzet, man hat ſchon et⸗ 
was Wein gekeltert. | 225 


Hier fanden ſich verſchiedene Urnen. 


Von 1779 bis 1781 ſind 23 Paar Seu 
Knaben und 34. Mädchen gebohren, 47 mime 
lich und 36 weiblichen Geſchlechts geſtorben. 


Der Grad der Sterblichkeit ift alfo nicht affeii 
in der Stadt, ſondern auch ohnweit dates 9 tößer 
als anderswo. 1981 


72. Sottwis, gehoͤret bem Stiſte Vincenz zu 
Breslau, liegt eine Meile von Olau, und faſſet eine 
katholiſche Kirche, ein Pfarr ⸗ und Schulhaus, 20 
UE M eg und 43$ Menſchenz 
welche deutſch und polniſch reden, katholiſch ſi 
und etwas Nöte bauen. ' ; * 


